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Auszug aus dem Amtsblatt 
des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
Nr. 08/13 

Sekundarstufe II – Berufskolleg; 
Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung; 

Vorläufige Lehrpläne 

RdErl. des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
vom 30. 6. 2013 – 313-6.08.01.13-104517 

 

Für den Unterricht in den Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung wurden, un-
ter verantwortlicher Leitung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung sowie unter 
Mitwirkung erfahrener Lehrkräfte und der Einbeziehung von Sachverständigen des Berufes, 
für das Land Nordrhein-Westfalen Vorläufige Lehrpläne erarbeitet.  

Die Lehrpläne für die in Anlage 1 aufgeführten Ausbildungsberufe des dualen Systems der 
Berufsausbildung basieren auf den von der Kultusministerkonferenz beschlossenen Rahmen-
lehrplänen. Sie treten zum 01.08.2013 als Vorläufige Lehrpläne in Kraft. 

Die Vorläufigen Lehrpläne sind im Bildungsportal veröffentlicht unter: 
(http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen 

oder http://www.berufsbildung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene-fachklassen) 

Es ist vorgesehen, die Vorläufigen Lehrpläne nach Abschluss der Verbändebeteiligung gemäß 
§ 77 SchulG (BASS 1-1) endgültig in Kraft zu setzen.  

Die bisher gültigen Richtlinien und Lehrpläne (Anlage 2) treten ab dem 01.08.2013 auslau-
fend außer Kraft. 

Anlage 1 

Vorläufige Lehrpläne für neue und neugeordnete Ausbildungsberufe, die zum 01.08.2013 in 
Kraft treten: 

Heft Ausbildungsberuf 

41111 Fachkraft für Metalltechnik 

4270 Fertigungsmechanikerin/Fertigungsmechaniker 

41112 Stanz- und Umformmechanikerin/Stanz- und Umformmechaniker 

4272 Fluggerätelektronikerin/Fluggerätelektroniker 

4220 Fluggerätmechanikerin/Fluggerätmechaniker 

4170-23 Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker 

4171-15 Klempnerin/Klempner 

41014 Orthopädietechnik-Mechanikerin/Orthopädietechnik-Mechaniker 

41113 Pflanzentechnologin/Pflanzentechnologe 

41018 Werkstoffprüferin/Werkstoffprüfer 
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Anlage 2 

Folgende Richtlinien und Lehrpläne treten ab dem 1. 8. 2013 auslaufend außer Kraft: 

1. Drahtzieherin/Drahtzieher 

(RdErl. vom 21.10.1996 (BASS 15–33 Nr. 117) Heft-Nr.4217) 

2. Federmacherin/Federmacher 
(RdErl. vom 21.10.1996 (BASS 15–33 Nr. 118) Heft-Nr.4218) 

3. Fräserin/Fräser 
(RdErl. vom 21.10.1996 (BASS 15–33 Nr. 121) Heft-Nr.4221) 

4. Teilezurichterin/Teilezurichter 

RdErl. vom 21.10.1996 (BASS 15–33 Nr. 128) Heft-Nr.4228) 

5. Fertigungsmechanikerin/Fertigungsmechaniker 

(RdErl. v. 11. 8.1998 (BASS 15–33 Nr. 170) Heft-Nr. 4270)  

6. Elektronikerin für luftfahrttechnische Systeme/ 
Elektroniker für luftfahrttechnische Systeme 

(RdErl. v. 10.12.2004 (BASS 15–33 Nr.172) Heft-Nr. 4272) 

7. Fluggerätmechanikerin/Fluggerätmechaniker 

(RdErl. v. 11. 8.1998 (BASS 15–33 Nr.120) Heft-Nr. 4220) 

8. Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker 
(RdErl. v. 13.1.2004 (BASS 15–33 Nr. 71.23) Heft-Nr. 4170-23) 

9. Kraftfahrzeugservicemechanikerin/Kraftfahrzeugservicemechaniker 
(RdErl. v. 31.8.2004 (BASS 15–33 Nr. 259) Heft-Nr. 41073) 

10. Mechanikerin für Karosserieinstandhaltungstechnik/ 
Mechaniker für Karosserieinstandhaltungstechnik 
(RdErl. v. 13.1.2004 (BASS 15–33 Nr. 71.21) Heft-Nr. 4170-21) 

11. Klempnerin/Klempner 
(RdErl. v. 4.9.1991 (BASS 15–33 Nr. 71.15) Heft-Nr. 4171-15) 

12. Orthopädiemechanikerin/Orthopädiemechaniker 
und Bandagistin/Bandagist 
(RdErl. v. 27.7.2004 (BASS 15–33 Nr. 204) Heft-Nr. 41014) 

13. Werkstoffprüferin/Werkstoffprüfer 
(RdErl. v. 27.7.2004 (BASS 15–33 Nr. 208) Heft-Nr. 41018) 
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1 Rechtliche Grundlagen  
Grundlagen für die Ausbildung in diesem Beruf sind 

− die geltende Verordnung über die Berufsausbildung vom 14. Juni 2013, veröffentlicht im 
Bundesgesetzblatt (BGBl. I Nr. 29 S. 1 578 ff.1 2 und 

− der Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Län-
der (KMK-Rahmenlehrplan) für den jeweiligen Ausbildungsberuf (s. Kapitel 3.4). 

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß §§ 4 und 5 BBiG bzw. 25 und 26 HWO 
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zuständigen Fachministerium des 
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. 
Der mit der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist 
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz. Hierzu gehört auch die Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter männlicher und 
weiblicher Rollenprägungen und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förde-
rung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern (Gender Mainstreaming).  

Der vorliegende Lehrplan ist durch Erlass des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
(MSW) in Kraft gesetzt worden. Er übernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfel-
dern, ihren jeweiligen Zielformulierungen und Inhalten als Mindestanforderungen. Er enthält 
darüber hinaus Vorgaben für den Unterricht und die Zusammenarbeit der Lernbereiche gemäß 
der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs 
(Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg – APO-BK) vom 26. Mai 1999 in der je-
weils gültigen Fassung.  

2 Zur Umsetzung des Lehrplans im Bildungsgang 
„Kernaufgabe bei der Umsetzung lernfeldorientierter Lehrpläne ist die Entwicklung, Realisa-
tion und Evaluation von Lernsituationen, die sich an den didaktischen Kategorien Gegen-
warts-, Zukunftsbedeutung sowie Exemplarität ausrichten.  

Lernsituationen sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Umsetzung 
von Lernfeldern und Fächern aus beruflich, gesellschaftlich oder privat bedeutsamen Prob-
lemstellungen erschließen. Solche Problemstellungen sind Ausgangspunkt, aber ebenso Ziel-
perspektive eines handlungsorientierten Unterrichts zur Entwicklung einer umfassenden 
Handlungskompetenz.  

Vor diesem Hintergrund bereiten Lernsituationen Ziele und Inhalte aus den Lernfeldern und 
Fächern für die unterrichtliche Umsetzung didaktisch und methodisch auf und konkretisieren 
diese. Lernsituationen sind didaktisch als komplexe Lehr-Lern-Arrangements anzusehen. Sie 
schließen in ihrer Gesamtheit alle Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungspha-
sen sowie Erfolgskontrollen ein. 

Es gibt Lernsituationen, die 

− ausschließlich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden 

− neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer 
weiterer Fächer integrieren  

− ausschließlich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden 

                                                 
1 Hrsg.: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Köln 
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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− neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Fächer 
integrieren. 

Lernsituationen knüpfen häufig aneinander an. Sie ermöglichen eine zielgerichtete, planvolle 
und individuelle Kompetenzentwicklung der Lernenden, die auch eine zunehmende Komple-
xität im Bildungsgangverlauf ausdrücken kann.“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahrespla-
nung“1). 

2.1 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz  
Aufgabe der Bildungsgangkonferenz ist es, im Rahmen der didaktischen Jahresplanung eine 
Konkretisierung der curricularen Vorgaben für den Bildungsgang vorzunehmen und dabei 
auch Besonderheiten der Region und der Lernorte sowie aktuelle Bezüge zu berücksichtigen. 
Die Bildungsgangkonferenz arbeitet bei der didaktischen Umsetzung des Lehrplans mit allen 
an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6 
und § 14 (3)) und plant und realisiert die Zusammenarbeit der Lernbereiche.  

Hinweise und Anregungen zur Entwicklung und Gestaltung der didaktischen Jahresplanung 
enthält die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“.1  

Danach sind insbesondere folgende Aufgaben zu leisten: 

− Anordnung der Lernfelder in den einzelnen Ausbildungsjahren 

− Ausdifferenzierung der Lernfelder durch praxisrelevante, exemplarische Lernsituationen  

– Festlegung des zeitlichen Umfangs der Lernsituationen 

– didaktisch begründete Anordnung der Lernsituationen unter Beachtung des Kompetenz-
zuwachses 

– Konkretisierung der Kompetenzentwicklung in den Lernsituationen unter Berücksichti-
gung aller Kompetenzdimensionen wie sie der KMK-Rahmenlehrplan vorsieht (s. Kapi-
tel 3.4) und unter Einbezug der im berufsbezogenen Lernbereich zusätzlich ausgewiese-
nen Fächer wie Fremdsprachliche Kommunikation oder Wirtschafts- und Betriebslehre 
und der Fächer des berufsübergreifenden Lernbereichs 

– Zuordnung von einzuführenden oder zu vertiefenden Arbeitstechniken zu den Lernsi-
tuationen 

− Vereinbarungen zu Lernerfolgsüberprüfungen 

− Planung der Lernorganisation  

– Belegung von Klassen-/Fachräumen, Durchführung von Exkursionen usw. 

– zusammenhängende Lernzeiten  

– Einsatz der Lehrkräfte im Rahmen des Teams 

– sächliche Ressourcen  

– Berücksichtigung der Besonderheiten bei Durchführung eines doppeltqualifizierenden 
Bildungsgangs (vgl. Handreichung „Doppelqualifikation im dualen System“1) 

Die didaktische Jahresplanung ist zu dokumentieren und die Bildungsgangarbeit zu evaluie-
ren. 

  

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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2.2 Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung erfordern, dass alle Dimensionen der Hand-
lungskompetenz in Aufgabenstellungen berücksichtigt werden.  

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen sind Grundlage für  

− die Planung und Steuerung konkreter Unterrichtsverläufe 

− Beratungen mit Schülerinnen und Schülern zu deren Leistungsprofilen 

− Beratungen mit an der Berufsausbildung Mitverantwortlichen insbesondere über die Zuer-
kennung des Berufsschulabschlusses, den Erwerb allgemeinbildender Abschlüsse der Se-
kundarstufe II sowie den nachträglichen Erwerb von Abschlüssen der Sekundarstufe I. 

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbeurteilungen orientieren sich am Niveau der in den 
Zielformulierungen der Lernfelder als Mindestanforderungen beschriebenen Kompetenzen. 
Dabei sind zu berücksichtigen: 

− der Umfang und die Differenziertheit von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

− die Selbstständigkeit bei der Leistungserbringung 

− die situationsgerechte, sprachlich richtige Kommunikation sowie  

− das Engagement und soziale Verhalten in Lernprozessen 

Leistungen in Datenverarbeitung werden im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder erbracht 
und fließen dort in die Bewertung ein. 

Leistungen in den Fächern Wirtschafts- und Betriebslehre und Fremdsprachliche Kommuni-
kation werden in enger Verknüpfung mit den Lernfeldern erbracht, jedoch gesondert bewertet. 

Im Fach Fremdsprachliche Kommunikation wird dabei unter Berücksichtigung des Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens und des Fachlehrplans für Fachklassen des dualen Sys-
tems der Berufsausbildung das Spektrum der allgemeinen sprachlichen Mittel, Wortschatz-
spektrum und -beherrschung, grammatikalische Korrektheit, Aussprache und Intonation, Dis-
kurskompetenz sowie Redefluss und -genauigkeit dem angestrebten Niveau zugeordnet. Das 
Niveau des europäischen Referenzrahmens, an dem sich der Unterricht orientiert hat, wird 
zusätzlich zur Note auf dem Zeugnis ausgewiesen. Um allen Schülerinnen und Schülern glei-
che Lernchancen zu ermöglichen, werden unterschiedliche Vorkenntnisse in der Fremdspra-
che grundsätzlich durch ein binnendifferenziertes Unterrichtsangebot auf zwei unterschiedli-
chen Niveaustufen oder durch Kursbildung berücksichtigt. 

Die Leistungsbewertung im Differenzierungsbereich richtet sich nach den Vorgaben der 
APO-BK. 

2.3 Hinweise zur Förderung der Gleichberechtigung 
(Gender Mainstreaming) 

Es ist Aufgabe der Schule, den Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter zu achten 
und auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken (§ 2 Abs. 6 Satz 2 Schulgesetz). 

Grundlagen und Praxishinweise zur Förderung der Chancengleichheit („Reflexive Koedukati-
on“) sind den jeweils aktuellen Veröffentlichungen des Ministeriums für Schule und Weiter-
bildung zu entnehmen.1 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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3 Vorgaben und Hinweise für den berufsbezogenen Lernbe-
reich  

3.1 Stundentafel 

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Service 40 – 801 60 120 – 220 – 260 

Reparatur 60 – 1001 60 80 80 280 – 320 

Diagnose 60 – 1001 160 80 – 300 – 340 

Um- und Nachrüstung 40 – – 60 100 

Fremdsprachliche 
Kommunikation 

0 – 40 0 – 40 0 – 40 0 – 20 40 – 100 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 20 140 

Summe: 320 – 360 320 – 360 320 – 360 160 – 180 1 160 – 1 220 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

 

  

                                                 
1 In die Lernfelder sind auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-

schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in 
der jeweils gültigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.  
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern 
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Service 40 – 801 60 120 – 220 – 260 

Reparatur 60 – 1001 60 80 80 280 – 320 

Diagnose 60 – 1001 160 80 – 300 – 340 

Um- und Nachrüstung 40 – – 60 100 

Fremdsprachliche 
Kommunikation 

0 – 40 0 – 40 0 – 40 0 – 20 40 – 100 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 20 140 

Summe: 320 – 360 320 – 360 320 – 360 160 – 180 1 160 – 1 220 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

 

 

                                                 
1 In die Lernfelder sind auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-

schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in 
der jeweils gültigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.  
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern 
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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Schwerpunkt Motorradtechnik 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Service 40 – 801 60 120 – 220 – 260 

Reparatur 60 – 1001 60 80 80 280 – 320 

Diagnose 60 – 1001 160 80 – 300 – 340 

Um- und Nachrüstung 40 – – 60 100 

Fremdsprachliche 
Kommunikation 

0 – 40 0 – 40 0 – 40 0 – 20 40 – 100 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 20 140 

Summe: 320 – 360 320 – 360 320 – 360 160 – 180 1 160 – 1 220 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

 

 

  

                                                 
1 In die Lernfelder sind auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-

schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in 
der jeweils gültigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.  
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern 
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Service 40 – 801 60 120 – 220 – 260 

Reparatur 60 – 1001 60 80 80 280 – 320 

Diagnose 60 – 1001 160 80 – 300 – 340 

Um- und Nachrüstung 40 – – 60 100 

Fremdsprachliche 
Kommunikation 

0 – 40 0 – 40 0 – 40 0 – 20 40 – 100 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 20 140 

Summe: 320 – 360 320 – 360 320 – 360 160 – 180 1 160 – 1 220 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

 

 

  

                                                 
1 In die Lernfelder sind auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-

schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in 
der jeweils gültigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.  
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern 
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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Schwerpunkt Karosserietechnik 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Service 40 – 801 60 120 – 220 – 260 

Reparatur 60 – 1001 60 160 100 380 – 420 

Diagnose 60 – 1001 160 – – 220 – 260 

Um- und Nachrüstung 40 – – 40 80 

Fremdsprachliche 
Kommunikation 

0 – 40 0 – 40 0 – 40 0 – 20 40 – 100 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 20 140 

Summe: 320 – 360 320 – 360 320 – 360 160 – 180 1 160 – 1 220 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, A 3.1 und 
A 3.2, gelten entsprechend. Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

 

                                                 
1 In die Lernfelder sind auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-

schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der KMK vom 07.05.2008 in 
der jeweils gültigen Fassung) insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert.  
Die Bildungsgangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern 
der vorgesehene Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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3.2 Bündelungsfächer  

3.2.1 Zusammenfassung der Lernfelder 

Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans, die sich aus gleichen oder affinen beruflichen Hand-
lungsfeldern ableiten, sind zu Bündelungsfächern zusammengefasst. Diese Bündelungsfächer 
sind in der Regel über die gesamte Ausbildungszeit ausgewiesen. Die Leistungsbewertungen 
innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bündelungsfaches zusammengefasst. Eine Do-
kumentation der Leistungsentwicklung über die Ausbildungsjahre hinweg ist somit sicherge-
stellt.  

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungs-
jahren 

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr  

LF 1 LF 5 
LF 9, 
LF 12P 

– Service 

LF 2 LF 7 LF 10 LF 13P Reparatur 

LF 3 LF 6, LF 8 LF 11P – Diagnose 

LF 4 – – LF 14P Um- und Nachrüstung 

Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr  

LF 1 LF 5 
LF 9, 
LF 12N 

– Service 

LF 2 LF 7 LF 10 LF 13N Reparatur 

LF 3 LF 6, LF 8 LF 11N – Diagnose 

LF 4 – – LF 14N Um- und Nachrüstung 

Schwerpunkt Motorradtechnik 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr  

LF 1 LF 5 
LF 9, 
LF 12M 

– Service 

LF 2 LF 7 LF 10 LF 13M Reparatur 

LF 3 LF 6, LF 8 LF 11M – Diagnose 

LF 4 – – LF 14M Um- und Nachrüstung 
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Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr  

LF 1 LF 5 
LF 9, 
LF 12S 

– Service 

LF 2 LF 7 LF 10 LF 13S Reparatur 

LF 3 LF 6, LF 8 LF 11S – Diagnose 

LF 4 – – LF 14S Um- und Nachrüstung 

Schwerpunkt Karosserietechnik 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr  

LF 1 LF 5 
LF 9, 
LF 11K 

– Service 

LF 2 LF 7 
LF 10, 
LF 12K 

LF 13K 
Reparatur 

LF 3 LF 6, LF 8 – – Diagnose 

LF 4 – – LF 14K Um- und Nachrüstung 

3.2.2 Beschreibung der Bündelungsfächer 

Die Beschreibung der Bündelungsfächer verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und 
Geschäftsprozesse in gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituierend 
für die jeweiligen Lernfelder sind.  

Service 

Das Fach fasst alle Lernfelder zusammen, deren Schwerpunkt auf Service-, Wartungs- und 
Inspektionstätigkeiten liegt, wobei diese Tätigkeiten sowohl durch Herstellervorgaben, als 
auch durch Kundenwünsche bedingt sein können. Diese Begrifflichkeiten sind dem branchen-
typischen Verständnis über derlei Tätigkeiten entlehnt. Bei der Durchführung von Pflege-, 
Wartungs-, Inspektions- und Zusatzarbeiten stehen die Funktions- und Werterhaltung von 
Fahrzeugen wie auch der im Zusammenhang stehende betriebliche und arbeitsprozessorien-
tierte Ablauf im Vordergrund. Die arbeitsprozessorientierte Zuordnung der entsprechenden 
Lernfelder folgt im Verlauf der Ausbildungsjahre dem Ansatz eines Spiralcurriculums. Hier-
bei steigen mit zunehmender Ausbildungsdauer die Komplexität, die Anforderungen und der 
Umfang der Servicearbeiten im jeweiligen Lernfeld an, wodurch ein jeweils höheres Kompe-
tenzniveau begründet ist. Wenn zu Beginn der Ausbildung der Fokus auf der Pflege und dem 
Standardservice als unterster Niveaustufe liegt, so steigen die Anforderungen mit der Ausbil-
dungsdauer über die Durchführung von Inspektionen und solche mit Zusatzarbeiten bis hin zu 
Inspektionen mit Sonderprüfungen und Abnahmen als höchster Niveaustufe an. Mit zuneh-
mender Ausbildungsdauer wird in den höheren Lernfeldern daher auch dem gesteigerten Grad 
an Eigenständigkeit im Arbeitsprozess Rechnung getragen. 

Beschreibungen der Kernkompetenzen in den zugeordneten Lernfeldern: 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben Kompetenz, Wartungs- und Servicearbeiten zur 
Funktions- und Werterhaltung an Fahrzeugen und berufstypischen Systemen nach hersteller-
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bezogenen Standards und Kundenbedürfnissen durchzuführen und dabei standardisierte Pläne 
und einfache Regeln nach Vorgabe anzuwenden (LF 1). 

Sie führen selbstständig Inspektionsarbeiten an Fahrzeugen und berufstypischen Systemen 
durch, identifizieren erforderliche Zusatzarbeiten und binden diese in Abstimmung mit den 
Regelarbeiten in den Arbeitsprozess ein (LF 5). 

Die Schülerinnen und Schüler planen Serviceabläufe und führen standardisierte Serviceaufga-
ben an Komfort- und Sicherheitssystemen eigenständig durch (LF 9). 

Die Schülerinnen und Schüler planen Serviceaufgaben für die Vorbereitung von Fahrzeugen 
für die Sicherheitsprüfungen und Abnahmen im Rahmen gesetzlicher Vorschriften und führen 
diese durch (LF 12 P, N, M, S) bzw. analysieren Fahrzeug- und Karosserieschäden (LF 11K). 

Reparatur 

Das Fach fasst alle Lernfelder zusammen, deren Schwerpunkt auf der Reparatur von Bautei-
len, Baugruppen, Aggregaten und (Teil-)Systemen zum Erhalt der Fahrzeugsystemfunktionen 
bzw. des betriebsbereiten Zustands des Fahrzeuges liegt. Die arbeitsprozessorientierte Zuord-
nung der entsprechenden Lernfelder folgt im Verlauf der Ausbildungsjahre dem Ansatz eines 
Spiralcurriculums. Hierbei steigen mit zunehmender Ausbildungsdauer die Komplexität, die 
Anforderungen und der Umfang der Reparaturarbeiten im jeweiligen Lernfeld an, wodurch 
ein jeweils höheres Kompetenzniveau begründet ist. Die Steigerung ergibt sich direkt durch 
die Betrachtung der Tätigkeiten ausgehend von einer Austauschreparatur nach standardisier-
ten Verfahren über die die Beurteilung eines Verschleißzustandes mit Festlegung des Repara-
turaufwandes sowie der komplexen Schadensanalyse, –behebung und Kalkulation bis hin zur 
Reparatur komplexer Fahrzeugsysteme basierend auf einer umfassenden Systemkenntnis. 

Beschreibungen der Kernkompetenzen in den zugeordneten Lernfeldern: 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, Bauteile, Baugruppen und Systeme 
nach standardisierten Plänen auszutauschen und zu reparieren, um die Fahrzeugsystemfunkti-
onen zu erhalten (LF 2). 

Sie beurteilen den Zustand fahrzeugtechnischer Verschleißteile, tauschen Bauteile, Baugrup-
pen und Systeme aus und ermitteln den Reparaturaufwand (LF7). 

Die Schülerinnen und Schüler führen Schadensanalysen zur Ermittlung des Reparaturaufwan-
des an Fahrwerkssystemen durch, legen den Reparaturaufwand fest, setzen Reparaturmetho-
den ein und schätzen den Zeit- und Kostenaufwand ab. Die Schadensbehebung zielt insbe-
sondere auf die Vermeidung von Folgeschäden und das Wiederauftreten von Schäden ab 
(LF 10). 

Die Schülerinnen und Schüler reparieren Antriebskomponenten und nutzen dabei detailliertes 
Fachwissen für system- und fahrzeugabhängige Reparaturverläufe (LF 13 P, N, M, S) bzw. 
reparieren Fahrzeugkarosserien (LF 12K) auch unter Verwendung von Spot- und Smart- Re-
pairsystemen (LF 13K). 

Diagnose 

Das Fach fasst alle Lernfelder zusammen, deren Schwerpunkt auf der Anwendung von Diag-
nosestrategien und einer daraus abzuleitenden Beurteilung und Instandsetzung von Baugrup-
pen und Systemen liegt. Bei der Diagnose werden der funktionale Zusammenhang der Bautei-
le und der Teilsysteme und deren Wechselwirkung im System, insbesondere bei hybriden 
Systemen näher betrachtet. Darüber hinaus sind die Abhängigkeiten in vernetzten Systemen 
vor allem auch unter sicherheitstechnischen Aspekten zu berücksichtigen. Die arbeitsprozess-
orientierte Zuordnung der entsprechenden Lernfelder folgt im Verlauf der Ausbildungsjahre 
dem Ansatz eines Spiralcurriculums. Hierbei steigen mit zunehmender Ausbildungsdauer die 
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Komplexität, die Anforderungen und der Umfang der Diagnosearbeiten im jeweiligen Lern-
feld an, wodurch ein jeweils höheres Kompetenzniveau begründet ist. Die Steigerung ergibt 
sich direkt durch die Betrachtung der Tätigkeiten ausgehend von einfachen Diagnosearbeiten 
unter Anwendung von Routinediagnosen zur Identifikation, Lokalisierung und Beseitigung 
von Störungen an elektrischen, elektronischen, hydraulischen und pneumatischen Systemen, 
um die Funktion des Gesamtsystems sicherzustellen. Daran schließt sich die Diagnose und 
Analyse von Funktionsstörungen an komplexen, elektronischen und mechatronischen Syste-
men unter Anwendung der freien und geführten Fehlersuche mit Hilfe von Diagnosegeräten 
an, bevor systemübergreifende, komplexe Diagnosen an vernetzten Systemen und die Be-
trachtung der Datenkommunikation zwischen Steuergeräten an sich mit Hilfe von Experten-
systemen zur Anwendung kommen. 

Beschreibungen der Kernkompetenzen in den zugeordneten Lernfeldern: 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, Störungen an elektrischen, elektroni-
schen, hydraulischen und pneumatischen Systemen zu identifizieren, Störungen systematisch 
zu beseitigen und die Funktion des Gesamtsystems sicherzustellen (LF 3). 

Die Schülerinnen und Schüler diagnostizieren Funktionsstörungen an Energieversorgungs-, 
Speicher- und Startsystemen unter Zuhilfenahme von Herstellerunterlagen und Diagnosegerä-
ten und beheben diese (LF 6). 

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln Funktionsstörungen an komplexen Steuerungs- und 
Regelungssystemen der Antriebstechnik und beseitigen diese (LF 8). 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, systemübergreifende, komplexe Di-
agnosen an vernetzten Antriebs-, Komfort- und Fahrerassistenzsystemen durchzuführen, die 
Datenkommunikation zwischen Steuergeräten zu analysieren und Expertensysteme zur Feh-
lersuche zu nutzen (LF 11). 

Um- und Nachrüstung 

Das Fach fasst alle Lernfelder zusammen, deren Schwerpunkt auf der Funktionserweiterung 
des Fahrzeugs bzw. eines Teilsystems und der Ausstattungsergänzung des Fahrzeugs liegt. 
Diese Tätigkeiten können sowohl durch Herstellervorgaben, als auch durch Kundenwünsche 
bedingt sein. Die arbeitsprozessorientierte Zuordnung der entsprechenden Lernfelder folgt im 
Verlauf der Ausbildungsjahre dem Ansatz eines Spiralcurriculums. Hierbei steigen mit zu-
nehmender Ausbildungsdauer die Komplexität, die Anforderungen und der Umfang der Um- 
und Nachrüstarbeiten im jeweiligen Lernfeld an, wodurch ein jeweils höheres Kompetenzni-
veau begründet ist. Zu Beginn der Ausbildung liegt das Hauptaugenmerk auf der Umsetzung 
von Kundenwünschen im Bereich einfacher Aus- und Umrüstungsarbeiten mit daran an-
schließender Vorbereitung der Fahrzeugübergabe, wobei vornehmlich einfache Tätigkeiten, 
insbesondere unter Beachtung technischer Gegebenheiten und gesetzlicher Vorschriften er-
folgen. Die Niveausteigerung ergibt sich direkt aus dem später folgenden Anspruch an die 
Aus- und Umrüstarbeiten an komplexen und vernetzten Systemen und die erforderlichen sys-
temischen wie technischen Adaptionsarbeiten mit der abschließenden Vorbereitung einer 
nachfolgenden Kundeneinweisung. 

Beschreibungen der Kernkompetenzen in den zugeordneten Lernfeldern: 

Die Schülerinnen und Schüler rüsten unter Berücksichtigung von Kundenwünschen, Wirt-
schaftlichkeit und gesetzlichen Vorschriften Fahrzeugbauteile um und nach und bereiten das 
Fahrzeug für die Kundenübergabe vor (LF 4). 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Kompetenz, kundenspezifische Wünsche zu er-
mitteln, auf deren Grundlage Umbau-, Erweiterungs- und Anpassungsarbeiten zu planen und 
durchzuführen sowie dabei Herstellervorgaben und zulassungsrechtliche Normen zu beachten 
(LF 14 P, N, M, S, K). 
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3.3 Hinweise und Vorgaben zum Kompetenzerwerb in weiteren Fächern 
Als „weitere“ Fächer werden die im berufsbezogenen Lernbereich zusätzlich ausgewiesenen 
Fächer wie Fremdsprachliche Kommunikation, Wirtschafts- und Betriebslehre und die Fächer 
des berufsübergreifenden Lernbereichs bezeichnet. Der Unterricht in diesen Fächern ist für 
die Förderung umfassender Handlungskompetenz unverzichtbar. 

3.3.1 Kompetenzerwerb im Fach Fremdsprachliche Kommunikation 

Grundlage für den Unterricht im Fach Fremdsprachliche Kommunikation ist der gültige Fach-
lehrplan für Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstützt 
die berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweite-
rung. 

Die im Umfang von 40 Stunden in den Lernfeldern des KMK-Rahmenlehrplans über die ge-
samte Ausbildungszeit hinweg enthaltenen fremdsprachlichen Ziele und Inhalte sind entspre-
chend den Anforderungen der Lerngruppe in enger Verknüpfung mit den Lernfeldern unter-
richtlich umzusetzen und im Fach Fremdsprachliche Kommunikation zu benoten. Zusätzlich 
zu den integrierten Stunden werden mindestens 40 Stunden Fremdsprachliche Kommunikati-
on angeboten. Die Leistungsbewertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 

In der nachfolgenden Tabelle sind beispielhafte Anknüpfungspunkte für die fremdsprachliche 
Kommunikation in den Lernfeldern1 für den Ausbildungsberuf aufgeführt: 

 Kompetenzbereiche Fremdsprache 

Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 1 Vorschriften, Regeln 
und technische Unter-
lagen verstehen und 
auswerten  

typische Aufgaben im 
Ausbildungsbetrieb 
beschreiben 

 sich über Erfahrun-
gen am Arbeitsplatz 
und über Arbeitsein-
sätze austauschen 

Lernfeld 2 standardisierte Sys-
teme und hersteller-
bezogene Informatio-
nen verstehen und 
auswerten 

 Vorschriften des 
Arbeits- und Um-
weltschutzes übertra-
gen 

sich im Team über 
die Wünsche der 
Kundin bzw. des 
Kunden austauschen 

Lernfeld 3 Herstellerunterlagen 
(Pläne, Zeichnungen) 
verstehen und aus-
werten 

Ergebnisse im Team 
präsentieren 

Betriebs- und Bedie-
nungsanleitungen 
übertragen 

 

Lernfeld 4 Informationen aus 
branchenüblichen 
Informationssyste-
men entnehmen und 
auswerten 

  sich mit Kundinnen/ 
Kunden über die 
Umsetzbarkeit des 
Auftrags austauschen 

Lernfeld 5 Herstellervorgaben 
verstehen und aus-
werten 

 Maßnahmenkatalog 
übertragen 

sich mit der Kundin/ 
dem Kunden über 
nötige Zusatzarbeiten 
austauschen 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Fremdsprache 

Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 6 Informationen zu 
Bordelektronik ver-
stehen und auswerten 

Instruktionen und 
Gebrauchshinweise 
für die Kundin/den 
Kunden erstellen  

 sich mit der Kundin/ 
dem Kunden über 
Austauschteile ver-
ständigen 

Lernfeld 7  Arbeitspläne erstellen  sich mit der Kundin/ 
dem Kunden über 
Fragen der Fahrzeug-
sicherheit austau-
schen 

Lernfeld 8  Arbeitsschritte do-
kumentieren 

 sich im Team über 
Arbeitsabläufe und 
Arbeitsergebnisse 
austauschen 

Lernfeld 9  Arbeitsergebnisse 
präsentieren 

Vorschriften zu Ar-
beitssicherheit und 
Umweltschutz über-
tragen 

 

Lernfeld 10 Vorschriften zu Ar-
beitssicherheit und 
Umweltschutz ver-
stehen und auswerten 

  sich mit der Kundin/ 
dem Kunden über 
durchgeführte Arbei-
ten und Fehlerursa-
chen austauschen 

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

Lernfeld 11P Informationen zu 
Antrieb, Komfort und 
Sicherheit des PKW 
verstehen und aus-
werten 

Protokolle erstellen  sich mit externen 
Expertinnen/Experten 
über Probleme und 
deren Lösung austau-
schen 

Lernfeld 12P  die Kundin/den Kun-
den über den Zustand 
des Fahrzeuges, 
Mängel und Repara-
turen informieren 

Checklisten  übertra-
gen 

sich im Team über 
Regeln, Normen und 
Dienstleistungen 
austauschen 

Lernfeld 13P Kundenbeanstandun-
gen verstehen und 
auswerten 

Kundenbeanstandun-
gen dokumentieren 

 sich mit Kundinnen/ 
Kunden über Repara-
turlösungen austau-
schen 

Lernfeld 14P technische Dokumen-
te verstehen und 
auswerten 

  Beratungsgespräche 
mit Kundinnen und 
Kunden führen 

Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

Lernfeld 11N Informationen zu 
Antrieb, Komfort und 
Sicherheit des Nutz-
fahrzeuges verstehen 
und auswerten 

Protokolle erstellen  sich im Team über 
die durchgeführten 
Aufgaben austau-
schen 

Lernfeld 12N  die Kundin/den Kun-
den über den Zustand 
des Fahrzeuges, 
Mängel und Repara-
turen informieren 

Checklisten übertra-
gen 
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 Kompetenzbereiche Fremdsprache 

Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 13N Kundenbeanstandun-
gen verstehen und 
auswerten 

Kundenbeanstandun-
gen dokumentieren 

 sich mit Kundinnen/ 
Kunden über Repara-
turlösungen austau-
schen 

Lernfeld 14N technische Dokumen-
te verstehen und 
auswerten 

  Beratungsgespräche 
mit Kundinnen/ 
Kunden führen 

Schwerpunkt Motorradtechnik  

Lernfeld 11M Informationen zu 
Antrieb, Komfort und 
Sicherheit des Motor-
rades verstehen und 
auswerten 

Fehlerprotokolle 
erstellen 

 sich mit der Kundin/ 
dem Kunden über 
Fehlersymptome und 
Fehlfunktionen des 
Motorrades austau-
schen 
sich mit externen 
Experten über Prob-
leme und deren Lö-
sung austauschen 

Lernfeld 12M  die Kundin/den Kun-
den über den Zustand 
des Fahrzeuges, 
Mängel und Repara-
turen informieren 

Checklisten übertra-
gen 

mit der Kundin/dem 
Kunden über den 
Zustand des Fahrzeu-
ges, Mängel und 
Reparaturen kommu-
nizieren 

Lernfeld 13M Kundenbeanstandun-
gen verstehen und 
auswerten 

Kundenbeanstandun-
gen dokumentieren 

 sich mit Kundinnen/ 
Kunden über Repara-
turlösungen austau-
schen 

Lernfeld 14M  Leitfaden zur Kun-
denberatung erstellen 

 Beratungsgespräche 
mit Kundinnen/ 
Kunden führen 

Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

Lernfeld 11S Informationen zu 
Antrieb, Komfort und 
Sicherheit verstehen 
und auswerten 

Protokolle erstellen  sich im Team über 
Arbeitsabläufe aus-
tauschen 

Lernfeld 12S  die Kundin/den Kun-
den über den Zustand 
des Fahrzeuges, 
Mängel und Repara-
turen informieren 
im Team Anweisun-
gen geben 

Checklisten übertra-
gen 

mit der Kundin/dem 
Kunden über den 
Zustand des Fahrzeu-
ges, Mängel und 
Reparaturen kommu-
nizieren 

Lernfeld 13S Informationen zu 
Hochvoltkomponen-
ten verstehen und 
auswerten 

Arbeitspläne erstellen 
Ergebnisse präsentie-
ren 

 sich mit Kundinnen/ 
Kunden über Repara-
turlösungen austau-
schen 

Lernfeld 14S technische Dokumen-
te verstehen und 
auswerten 

  Beratungsgespräche 
mit Kundinnen/ 
Kunden führen 
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 Kompetenzbereiche Fremdsprache 

Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Schwerpunkt Karosserietechnik 

Lernfeld 11K Informationen aus 
Gutachten verstehen 
und auswerten 

Kundeninformationen 
zum Schadensfall 
erstellen 

 sich mit Kundinnen/ 
Kunden und Sachver-
ständigen austau-
schen 

Lernfeld 12K  Arbeitsablaufpläne  
erstellen 

Checklisten übertra-
gen 

 

Lernfeld 13K technische Unterla-
gen verstehen und 
auswerten 

Arbeitsergebnisse 
präsentieren 

  

Lernfeld 14K technische Dokumen-
te verstehen und 
auswerten 

Leitfaden zur Kun-
denberatung erstellen 

 sich mit Kolleginnen/ 
Kollegen über Kun-
denwünsche und ihre 
Machbarkeit austau-
schen 
Beratungsgespräche 
mit Kundinnen/ 
Kunden führen 

3.3.2 Kompetenzerwerb im Fach Wirtschafts- und Betriebslehre 

Grundlage für den Unterricht im Fach Wirtschafts- und Betriebslehre ist der gültige Fachlehr-
plan für Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstützt die 
berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung. 

Der Lehrplan berücksichtigt die „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich 
Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz [KMK] vom 07.05.2008 in der jeweils gültigen Fassung), die einen 
Umfang von 40 Unterrichtsstunden abdecken. Darüber hinaus sind weitere Handlungsbezüge 
enthalten, die bei zweijährigen Berufen im Umfang von 40 Unterrichtsstunden, bei dreijähri-
gen Berufen im Umfang von 80 Unterrichtsstunden sowie bei dreieinhalbjährigen Berufen im 
Umfang von 100 Unterrichtsstunden zu realisieren sind.  

Die Umsetzung der Handlungsbezüge erfolgt in Lernsituationen (vgl. Handreichung „Didakti-
sche Jahresplanung“, Kapitel 2.21). Dabei ist der für die Zwischen- und Abschlussprüfung 
bzw. Teil 1 und Teil 2 der Abschlussprüfung erforderliche Kompetenzerwerb zu berücksich-
tigen. Die Leistungsbewertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 

Die folgende Zusammenstellung zeigt Möglichkeiten der Umsetzung der Handlungsbezüge 
aus dem Lehrplan Wirtschafts- und Betriebslehre im Zusammenhang mit den Lernfeldern2 
des Bildungsgangs „Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker“ auf: 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Handlungsbezüge Wirtschafts- und Betriebslehre 

die berufliche 
Existenz sichern 

Kosten  
beurteilen 

mit Kundinnen/ 
Kunden sowie 
Auftragnehmern 
kommunizieren 

Produktionsab-
läufe/Dienst-
leistungen  
organisieren 

Interessen im 
Betrieb  
wahrnehmen 

Lernfeld 1 berufliche Identi-
tät entwickeln 
berufliche Per-
spektiven auch 
unter Berücksich-
tigung von Famili-
enplanung entwi-
ckeln 
Chancen und 
Risiken berufli-
cher Entwicklung 
abwägen 

 Verträge schließen 
und mit Vertrags-
folgen umgehen 
Konflikten begeg-
nen 
Schadensersatzan-
sprüche erkennen 

 sich in einer ver-
änderten Lebenssi-
tuation orientieren 
die individuelle 
Rolle im Betrieb 
reflektieren 
gesetzliche, tarifli-
che und betriebli-
che Rahmenbe-
dingungen berück-
sichtigen 

Lernfeld 2  Kostenverläufe 
planen 
Personalkosten 
analysieren 

Abnehmerinnen/ 
Abnehmer in die 
Nutzung von 
Produkten und 
Dienstleistungen 
einweisen 

Arbeitsprozesse 
planen und steuern 
mit Ressourcen 
schonend umge-
hen 

 

Lernfeld 3   verantwortlich 
handeln 

Arbeit human 
gestalten 

im Team arbeiten 

Lernfeld 4  Kosten ermitteln 
Preise kalkulieren 

Abnehmerinnen/ 
Abnehmer in die 
Nutzung von 
Produkten und 
Dienstleistungen 
einweisen 

Qualitätsstandards 
gewährleisten 

zu einem positiven 
Betriebsklima 
beitragen 

Lernfeld 5    Termine planen 
Materialbeschaf-
fung und Lager-
haltung organisie-
ren 

Interessen abwä-
gen 
Mitbestimmungs-
möglichkeiten 
wahrnehmen 

Lernfeld 6  Preisuntergrenzen 
ermitteln 

Konflikten begeg-
nen 
Schadensersatzan-
sprüche erkennen  

  

Lernfeld 7  Wirtschaftlichkeit 
der Unternehmen 
prüfen 
Kostenverläufe 
planen 

 Arbeit human 
gestalten 
Qualitätsstandards 
gewährleisten 

als Auszubilden-
de/Auszubildender 
handeln 
Rechte einzeln 
oder gemeinsam 
vertreten 

Lernfeld 8   ein Unternehmen 
präsentieren und 
in seiner Identität 
fördern 
Wettbewerbssitua-
tionen bewerten 
und Handlungen 
daraus ableiten 

Arbeitsprozesse 
planen und steuern 

 

Lernfeld 9 Möglichkeiten der 
Existenzsicherung 
wahrnehmen 
unternehmerische 
Chancen und 
Risiken abwägen 

Investitionsent-
scheidungen vor-
bereiten 
Preisuntergrenzen 
ermitteln 

situationsgerecht 
kommunizieren 

Materialbeschaf-
fung und Lager-
haltung organisie-
ren 
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 Handlungsbezüge Wirtschafts- und Betriebslehre 

die berufliche 
Existenz sichern 

Kosten  
beurteilen 

mit Kundinnen/ 
Kunden sowie 
Auftragnehmern 
kommunizieren 

Produktionsab-
läufe/Dienst-
leistungen  
organisieren 

Interessen im 
Betrieb  
wahrnehmen 

Lernfeld 10  Personalkosten 
analysieren 

 Leistungsanreize 
durch Entloh-
nungssysteme 
beurteilen 
mit Ressourcen 
schonend umge-
hen 

im Team arbeiten 

Alle Schwerpunkte  

Lernfeld 11   situationsgerecht 
kommunizieren 
Konflikten begeg-
nen 

Arbeit human 
gestalten 

 

Lernfeld 12 Möglichkeiten der 
Existenzsicherung 
wahrnehmen 

 Verträge schließen 
und mit Vertrags-
folgen umgehen 
Abnehmerinnen/ 
Abnehmer in die 
Nutzung von 
Produkten und 
Dienstleistungen 
einweisen 

  

Lernfeld 13  Kosten ermitteln Schadensersatzan-
sprüche erkennen 

  

Lernfeld 14  Personalkosten 
analysieren 

Abnehmerinnen/ 
Abnehmer in die 
Nutzung von 
Produkten und 
Dienstleistungen 
einweisen 

Termine planen  

3.3.3 Integration der Datenverarbeitung 

Ziele und Inhalte der Datenverarbeitung sind in die Lernfelder integriert. Die Leistungsbe-
wertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 
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3.4 KMK-Rahmenlehrplan 

R A H M E N L E H R P L A N  

für den Ausbildungsberuf 

Kraftfahrzeugmechatroniker und Kraftfahrzeugmechatr onikerin  1 2 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 25.04.2013) 

  

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland, 

Bonn 
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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Teil I Vorbemerkungen 

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden und mit der entspre-
chenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. 
vergleichbarer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unter-
richt. Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf 
die zu erwerbenden Abschlüsse. 
 
Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
sowie die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele 
und Inhalte der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schüle-
rinnen den Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Be-
rufsschule. 
 
Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass die Vorgaben des Rahmenlehrplanes zur fachli-
chen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten bleiben. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenver-
einbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.03.1991 in 
der jeweils gültigen Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den ande-
ren an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und 
Schülerinnen berufsbezogene und berufsübergreifende Handlungskompetenz zu vermitteln. 
Damit werden die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Be-
ruf sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer 
und ökologischer Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anfor-
derungen, befähigt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum lebensbegleitenden Lernen, 

- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusam-
menwachsen Europas 

ein. 
 
Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufs-
schule erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 
 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewährleisten, das 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abgestimmte 
handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hinter-
grund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schü-
lerinnen ermöglicht,  

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und Ge-
sellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich un-
ternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Le-
bensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu 
fördern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Ein-
zelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durch-
dacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten. 
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Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompe-
tenz und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben 
und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das 
Ergebnis zu beurteilen. 
 
Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anfor-
derungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu 
durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen 
und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, 
Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören 
insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte 
Bindung an Werte. 
 
Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwor-
tungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die 
Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Be-
standteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung 
von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 
 
Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verste-
hen und darzustellen. 
 
Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbststän-
dig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen 
einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im 
Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln 
und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

                                                 
1  Der Begriff „Selbstkompetenz“ ersetzt den bisher verwendeten Begriff „Humankompetenz“. Er berücksich-

tigt stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR auf. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 

Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer 
Berufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompe-
tenz. Mit der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedankli-
chen Durchdringung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei 
Lernen in und aus der Arbeit vollzogen. 
 
Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär 
an handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem 
Unterricht eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkennt-
nissen sind bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituati-
onen folgende Orientierungspunkte zu berücksichtigen: 
 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zu-
mindest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit, zum Beispiel 
technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale Aspekte. 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf 
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklärung 
oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Le-
bensplanung. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Kraftfahrzeugmechatroniker 
und zur Kraftfahrzeugmechatronikerin ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum 
Kraftfahrzeugmechatroniker und zur  Kraftfahrzeugmechatronikerin vom 14. Juni 2013 
(BGBl. I Nr. 29 S. 1 578 ff.) abgestimmt. 

Die Rahmenlehrpläne für die Ausbildungsberufe Kraftfahrzeugmechatroniker und Kraftfahr-
zeugmechatronikerin (Beschluss der KMK vom 16.05.2003) und Kraftfahrzeugserviceme-
chaniker und Kraftfahrzeugservicemechanikerin (Beschluss der KMK vom 30.04.2004) und 
Mechaniker für Karosserieinstandhaltungstechnik und Mechanikerin für Karosserieinstand-
haltungstechnik (Beschluss der KMK vom 16.05.2003) werden durch den vorliegenden Rah-
menlehrplan aufgehoben.  

Die für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde erforderlichen Kompetenzen wer-
den auf der Grundlage der „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Bereich Wirt-
schafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe“ (Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 07.05.2008) vermittelt. 

In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) 
sind folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam: 

Die Neuordnung nimmt Bezug auf die 

- technische Weiterentwicklung von Fahrzeugen, 

- den Wandel des Service- und Reparaturmarktes, 

- die Änderungen im Service-, Wartungs- und Diagnoseumfang, 

- die verstärkten Vorgaben zur Schadstoffreduzierung, 

- die Aktualisierung von vernetzten Systemen, 

- den Einsatz von Leichtbauwerkstoffen und neue Karosseriereparaturmethoden, 

- sowie auf die Einführung neuer Antriebsarten, wie z. B. Hybrid- und Elektrofahrzeuge. 

Die Lernfelder des Rahmenlehrplans beziehen sich auf berufliche Problemstellungen aus den 
Handlungsfeldern Service, Reparatur, Diagnose und Um- und Nachrüsten.  
Sie sind aufbauend strukturiert, um in den Ausbildungsjahren spiralcurricular nach dem Grad 
an Variabilität, Komplexität, Selbstständigkeit und Verantwortung in Verbindung mit der 
betrieblichen Ausbildung die umfassende Handlungskompetenz zu entwickeln. Die formulier-
ten Kompetenzen beinhalten ebenso mehrperspektivisch ökonomische, ökologische, rechtli-
che, mathematische, kommunikative und soziale Aspekte. 
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Schwierigkeits- 
niveau 

Handlungsfelder 
1 2 3 4 

Service Standardservice/ 
Pflege und Wartung 

Inspektion 
Inspektion mit 
Zusatzarbeiten 

Inspektion/SP/ 
Abnahmen 

Reparatur Austauschreparatur Verschleißreparatur Schadensbehebung 
Aggregateüberho-
lung 

Diagnose Routinediagnose 
Integrierte Diagno-
se 

Regelbasierte Di-
agnose 

Erfahrungsbasierte 
Diagnose 

Um- und Nachrüs-
ten 

Zusatzinstallation/ 
Anbauteile 

  
Systemerweiterung 
und -integration 

Abbildung nach: Becker, M. (2009): Kompetenzmodell zur Erfassung beruflicher Kompetenz im Berufsfeld 
Fahrzeugtechnik. In: Fenzl, C.; Spöttl, G.; Howe, F.; Becker, M. (Hrsg.): Berufsarbeit von morgen in gewerb-
lich-technischen Domänen. Bielefeld: W. Bertelsmann, S. 241. 
 
Der Rahmenlehrplan für Kraftfahrzeugmechatroniker und Kraftfahrzeugmechatronikerin baut 
auf einem einheitlichen Berufsbild mit gemeinsamen Lernfeldern 1 bis 10 auf und differen-
ziert über 12 Monate Kompetenzen in den Lernfelder 11 bis 14 nach den Schwerpunkten Per-
sonenkraftwagentechnik, Nutzfahrzeugtechnik, Motorradtechnik, System- und Hochvolttech-
nik und Karosserietechnik. Die Beschulung kann grundsätzlich gemeinsam erfolgen. Eine 
Differenzierung ist ab dem 3. Ausbildungsjahr möglich. 
 

LF Pkw-Technik h 
Nutzfahrzeug-

technik 
h 

System- und 
Hochvolt-
technik 

h 
Motorrad-

technik 
h 

Karosserie-
technik 

h 

11 Vernetzte An-
triebs-, Kom-
fort- und Si-
cherheits-
systeme diag-
nostizieren und 
instand setzen 

80 Vernetzte An-
triebs-, Kom-
fort- und Si-
cherheits-
systeme diag-
nostizieren und 
instand setzen 

80 Vernetzte An-
triebs-, Kom-
fort- und Si-
cherheits-
systeme diag-
nostizieren und 
instand setzen 

80 Vernetzte An-
triebs-, Kom-
fort- und Si-
cherheits-
systeme diag-
nostizieren und 
instand setzen 

80 Fahrzeug- 
und Karosse-
rieschäden 
analysieren 

40 

12 Fahrzeuge für 
Sicherheitsprü-
fungen und 
Abnahmen 
vorbereiten 

40 Fahrzeuge für 
Sicherheitsprü-
fungen und 
Abnahmen 
vorbereiten 

40 Fahrzeuge für 
Sicherheitsprü-
fungen und 
Abnahmen 
vorbereiten 

40 Fahrzeuge für 
Sicherheitsprü-
fungen und 
Abnahmen 
vorbereiten 

40 Beschädigte 
Fahrzeugka-
rosserie repa-
rieren 

80 

13 Antriebskom-
ponenten repa-
rieren 

80 Antriebskom-
ponenten repa-
rieren 

80 Komponenten 
an Hybrid- und 
Elektrofahr-
zeugen prüfen 
und instand 
setzen 

80 Antriebskom-
ponenten repa-
rieren 

80 Karosserie-
oberflächen 
und Ausstat-
tungsteile 
bearbeiten 

100 

14 Systemen und 
Komponenten 
aus-, um- und 
nachrüsten 

60 Systemen und 
Komponenten 
aus-, um- und 
nachrüsten 

60 Systemen und 
Komponenten 
aus-, um- und 
nachrüsten 

60 Systemen und 
Komponenten 
aus-, um- und 
nachrüsten 

60 Systemen und 
Komponenten 
aus-, um- und 
nachrüsten 

40 

Übersicht der Lernfelder der letzten 12 Monate in der Berufsausbildung Kraftfahrzeugmechatroniker und Kraft-
fahrzeugmechatronikerin in den 5 Schwerpunkten 
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Die Anforderungen durch die Hochvolttechnik und die Elektroantriebe sowie die damit ver-
bundenen Komponenten werden in allen Schwerpunkten - vor allem aber im Schwerpunkt 
„System- und Hochvolttechnik“ - berücksichtigt.  
 
Die fremdsprachlichen Ziele sind mit 40 Stunden in den Lernfeldern integriert. 
 
Die Ausbildungsstruktur gliedert sich in zwei Ausbildungsphasen jeweils vor und nach Teil 1 
der gestreckten Abschlussprüfung. Die Kompetenzen der Lernfelder 1 bis 6 des Rahmenlehr-
plans sind mit den Qualifikationen der Ausbildungsordnung abgestimmt und sind somit 
Grundlage für den Teil 1 der Abschluss- und Gesellenprüfung. 
 
Eine gemeinsame Beschulung mit Zweiradmechanikern und Zweiradmechanikerinnen, Ka-
rosserie- und Fahrzeugbauern und Karosserie- und Fahrzeugbauerinnen, Mechanikern für 
Land- und Baumaschinentechnik und Mechanikerinnen für Land- und Baumaschinentechnik 
und Mechaniker für Reifen- und Vulkanisationstechnik und Mechanikerin für Reifen- und 
Vulkanisationstechnik kann im ersten Ausbildungsjahr erfolgen. 
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Teil V Lernfelder 

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf 
Kraftfahrzeugmechatroniker und Kraftfahrzeugmechatr onikerin 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 

1 
Fahrzeuge und Systeme nach Vor-
gaben warten und inspizieren 

80    

2 
Einfache Baugruppen und Systeme 
prüfen, demontieren, austauschen 
und montieren 

100    

3 
Funktionsstörungen identifizieren 
und beseitigen 

100    

4 
Umrüstarbeiten nach Kundenwün-
schen durchführen 

40    

5 
Inspektionen und Zusatzarbeiten 
durchführen 

 60   

6 
Funktionsstörungen an Bordnetz-, 
Ladestrom- und Startsystemen di-
agnostizieren und beheben 

 80   

7 
Verschleißbehaftete Baugruppen 
und Systeme instand setzen 

 60   

8 
Mechatronische Systeme des An-
triebsmanagements diagnostizieren 

 80   

9 
Serviceaufgaben an Komfort- und 
Sicherheitssystemen durchführen 

  80  

10 
Schäden an Fahrwerks- und Brems-
systemen instand setzen 

  80  

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

11P 
Vernetzte Antriebs-, Komfort- und 
Sicherheitssysteme diagnostizieren 
und instand setzen 

  80  

12P 
Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

  40  

13P Antriebskomponenten reparieren    80 

14P 
Systeme und Komponenten aus-, 
um- und nachrüsten 

   60 
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Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

11N 
Vernetzte Antriebs-, Komfort- und 
Sicherheitssysteme diagnostizieren 
und instand setzen 

  80  

12N 
Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

  40  

13N Antriebskomponenten reparieren    80 

14N 
Systeme und Komponenten aus-, 
um- und nachrüsten 

   60 

Schwerpunkt Motorradtechnik 

11M 
Vernetzte Antriebs-, Komfort- und 
Sicherheitssysteme diagnostizieren 
und instand setzen 

  80  

12M 
Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

  40  

13M Antriebskomponenten reparieren    80 

14M 
Systeme und Komponenten aus-, 
um- und nachrüsten 

   60 

Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

11S 
Vernetzte Antriebs-, Komfort- und 
Sicherheitssysteme diagnostizieren 
und instand setzen 

  80  

12S 
Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

  40  

13S 
Komponenten an Hybrid- und 
Elektrofahrzeugen prüfen und in-
stand setzen 

   80 

14S 
Systeme und Komponenten aus-, 
um- und nachrüsten 

   60 

Schwerpunkt Karosserietechnik 

11K 
Fahrzeug- und Karosserieschäden 
analysieren 

  40  

12K 
Beschädigte Fahrzeugkarosserien 
reparieren 

  80  

13K 
Karosserieoberflächen und Ausstat-
tungsteile bearbeiten 

   100 

14K 
Systeme und Komponenten aus-, 
um- und nachrüsten 

   40 

Summen: insgesamt 1020 Stunden 320 280 280 140 
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Lernfeld 1: Fahrzeuge und Systeme nach Vorgaben 
warten und inspizieren 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Wartungs- und Service-
arbeiten zur Funktions- und Werterhaltung an Fahrzeugen und berufstypischen Sys-
temen nach herstellerbezogenen Standards und Kundenbedürfnissen durchzuführen 
und dabei standardisierte Pläne und einfache Regeln nach Vorgabe anzuwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die zu wartenden und 
zu inspizierenden Fahrzeuge sowie über berufstypischen Systeme mit dem Ziel, den Ar-
beitsumfang und die Durchführung der Service- und Wartungsarbeit zu ermitteln (Betriebs-
flüssigkeiten, Bereifung, Entsorgung). 
Sie identifizieren dabei Baugruppen und Bauteile, von denen besondere Gefahren ausgehen 
(Hochvoltsysteme, pyrotechnische Systeme, gesundheitsgefährdende, explosive, unter Hoch-
druck stehende Fluide). Dazu unterscheiden sie Systeme, Teilsysteme und Funktionseinhei-
ten und beschreiben ihr Zusammenwirken (Blockschaltbilder, Flussdiagramme, Wartungs-
pläne). Zur Informationsgewinnung und Dokumentation werten sie Fehlerspeicher, War-
tungsdaten, technische Dokumente und Servicepläne auch in einer fremden Sprache aus. 
Dazu nutzen sie die Möglichkeiten der elektronischen Datenverarbeitung (Diagnose- und 
Testgeräte, Internet). 
Sie stellen Art und Umfang der erforderlichen Dokumentationsarbeiten fest. 
 
Sie erfassen und analysieren den innerbetrieblichen Arbeitsauftrag, um die Auftragsbearbei-
tung abzustimmen. Sie unterscheiden Arbeitsaufgaben, die nur von fachlich ausgewiesenen 
Personen durchgeführt werden dürfen, von Routineaufgaben ohne spezielle Befähigung. 
 
In Kenntnis der betrieblichen Abläufe treffen sie für die Servicearbeiten eine begründete 
Auswahl an Werkzeugen (Standardwerkzeugsatz, Spezialwerkzeug), Betriebs- und Hilfsstof-
fen (Schmierstoff, Kühlmittel, Bremsflüssigkeit). Sie ermitteln den Materialbedarf an Be-
triebsstoffen, Hilfsstoffen und Ersatzteilen und erklären ihre spezifischen Bezeichnungen. 
Sie unterscheiden die für den Service zugrundeliegenden Regeln, Normen und Vorschriften 
beim Transportieren, Heben und Sichern von Fahrzeugen und Systemen und begründen ihre 
Notwendigkeit. Beim sicheren Umgang mit Betriebsstoffen ergreifen sie Maßnahmen zur 
Entsorgung und zum Recycling. Sie analysieren Prüfkriterien und erstellen Prüfpläne. Zur 
Durchführung der Servicearbeiten identifizieren sie die betrieblichen Qualitäts-, Arbeitssi-
cherheits-, und Unfallverhütungsvorgaben, um Gefahren für sich und andere zu erkennen 
und Fehler zu vermeiden. 
 
Sie ermitteln den Dokumentationsumfang für die durchgeführten Servicearbeiten und setzen 
Präsentationstechniken und -verfahren ein. Sie reflektieren Planung und Durchführung, um 
Qualitätsmängel im Arbeitsprozess zu erkennen und entwickeln eine positive persönliche 
Einstellung gegenüber ihrer Werkstattarbeit. Sie respektieren gesellschaftliche, ökonomische 
und ökologische Anforderungen und leiten daraus eigene Wertvorstellungen ab. 
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Lernfeld 2: Einfache Baugruppen und Systeme prü-
fen, demontieren, austauschen und mon-
tieren  

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Bauteile, Baugruppen und Sys-
teme nach standardisierten Plänen auszutauschen und zu reparieren, um die Fahr-
zeugsystemfunktionen zu erhalten, Entsorgungs- und Recyclingrichtlinien zu beachten 
und Reparaturkosten in Bezug auf Kundenwunsch und Wirtschaftlichkeit einzuschät-
zen. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich mit Hilfe von technischen Unterlagen (Mon-
tageanleitungen, Reparaturanleitungen, Ersatzteilkataloge, Online-Informationssysteme, 
berufsgenossenschaftliche Vorschriften) über Art und Umfang von notwendigen Aus-
tauschreparaturen (Bremsenmechanik, Abgasanlage, Räder und Reifen). Dazu erstellen sie 
mit Hilfe von fahrzeugspezifischen Unterlagen Arbeitspläne, wählen Werkzeuge und Be-
triebsmittel aus, analysieren Ersatzteile auf ihre Eignung (Herstellerschlüssel und Ersatzteil-
codierung). Sie analysieren die verwendeten Schraubenverbindungen (Mechanik, Bauform 
Einsatz und Montage, Schraubensicherungen, Normen, Kenngrößen, Korrosionsschutz,) und 
andere kraft-, form- und stoffschlüssige Verbindungen (Klemm-, Niet-, Schweiß- und Löt-
verbindungen). 
 
Sie stellen Verschleißursachen fest und vergleichen Ist- und Sollzustand. Sie unterscheiden 
eingesetzte Werkstoffe und interpretieren ihre Eigenschaften in Bezug zur Bauteilfunktion. 
Sie wägen aufgrund von Herstellervorgaben und Kundenwunsch zwischen zeitwertgerechter 
Wiederverwendung, Überarbeitung oder Austausch (Entsorgung, Recycling, Austauschteile, 
Qualitätsvorgaben, Lohn- und Ersatzteilkosten) ab und können Folgen für die Umwelt bei 
Nichtbeachtung (Unfallverhütungsvorschriften, Gesundheitsgefährdung, ökologische Fol-
gen) analysieren. Sie befolgen Kommunikationsregeln und Regeln zur Teamarbeit bei der 
Zusammenarbeit am Fahrzeug wie bei der Übergabe von Arbeitsaufträgen und festigen da-
bei ihr Fachvokabular. 
 
Für eine fachgerechte Reparatur und Montage bestimmen sie erforderliche Werkzeuge, 
Hilfsmittel und Vorrichtungen und begründen ihre Auswahl. Sie unterscheiden mechanische 
Mess- und Prüfverfahren und setzen geeignete Geräte ein. Sie beachten Arbeits- und Sicher-
heitsregeln beim Transport und Heben und nennen die Unfallverhütungsvorschriften. 
Um Verbindungstechniken einzuordnen und Montagefehler zu vermeiden, führen sie die 
notwendigen Berechnungen durch (Kraft, Hebelgesetz, Drehmoment, Festigkeit, Reibung). 
Sie ermitteln Kenngrößen, bewerten diese und stellen sie anschaulich dar. 
Sie entwickeln eine Übersicht über Reparaturverfahren und Techniken, um beschädigte 
Verbindungselemente (Gewinde, Dichtungen, Kabel, Steckverbindungen) zu reparieren. 
Sie dokumentieren den Verlauf der Verschleißreparatur im Rahmen des betrieblichen Ge-
schäftsprozesses. 
Sie erkennen Fehler und Qualitätsmängel bei der Arbeitsplanung und -durchführung und 
listen Maßnahmen zur Beseitigung auf. Dazu orientieren sie sich am betrieblichen Quali-
tätsmanagementsystem. Sie sind sich über die Folgen von nicht durchgeführten Reparaturen 
im Klaren und können die Notwendigkeit dieser Arbeiten im Sinne vorbeugender Instand-
haltung begründen (Sicherheit im Straßenverkehr, zeitwertgerechte Reparatur). 
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Lernfeld 3: Funktionsstörungen identifizieren 
und beseitigen  

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Störungen an elektri-
schen, elektronischen, hydraulischen und pneumatischen Systemen zu identifizieren, 
Störungen systematisch zu beseitigen und die Funktion des Gesamtsystems sicherzu-
stellen. 

 
Um Störungen an elektrischen, elektronischen, hydraulischen und pneumatischen Systemen 
zu diagnostizieren, lesen die Schülerinnen und Schüler den Fahrzeugfehlerspeicher aus, füh-
ren Sichtprüfungen durch und verwenden Werkstattinformationssysteme. Sie grenzen die 
Störungen auf das betroffene System ein und beschreiben dessen Wirkungsweise. Sie erfas-
sen die Funktion und Wirkungsweise fahrzeugspezifischer Steuerungs- und Regelungssys-
teme (Bordnetz- und Beleuchtungsanlagen). 
Dazu nutzen sie Herstellerunterlagen (Schaltpläne, Fehlersuchpläne, Schaltzeichen, An-
schluss- und Klemmenbezeichnungen) und analysieren Schaltungen von Fahrzeugteilsyste-
men (Absicherung, Leitungstechnik, elektrische, elektronische Grundschaltungen) sowie 
hydraulische und pneumatische Schaltungen.  
Zur Analyse und Prüfung von Grundschaltungen und zum Erkennen allgemeiner Gesetzmä-
ßigkeiten der Elektrotechnik unterscheiden sie elektrische Größen messtechnisch und rech-
nerisch und bewerten diese. Sie identifizieren elektrische Größen in ihrer Wirkung auf den 
menschlichen Organismus und begründen Unfallverhütungsvorschriften. 
 
Sie überprüfen aufgrund von Arbeitsaufträgen und Fehlerbeschreibungen elektrische und 
elektronische Systeme und schalten Hochvoltkomponenten frei (Freischalten, gegen Wie-
dereinschalten sichern, Spannungsfreiheit sicherstellen). 
Sie entwickeln eine Lösungsstrategie zur Beseitigung der Störung und organisieren den Ein-
satz der Prüf- und Messgeräte in Hinblick auf einen fehlerfreien und sicheren Einsatz und 
protokollieren Istwerte. 
Für die Messung physikalischer Größen unterscheiden sie geeignete Prüf- und Messgeräte 
(Multimeter, Oszilloskop, Strommesszange, Manometer, Durchflussmessgeräte) und Prüfme-
thoden. Sie und beurteilen Signale von Aktoren und Sensoren auf ihre Plausibilität. Sie ver-
wenden dabei Tabellen und Formeln und vergleichen Werte mit errechneten Größen und 
Herstellerangaben.  
Sie beachten die Unfallverhütungsvorschriften zur Vermeidung von Gefahren im Umgang 
mit elektrischem Strom und Gefahrstoffen. Sie wenden die elektrotechnischen Regeln zur 
sicheren Arbeit an Hochvoltsystemen an. Hierzu entwickeln sie Kriterien für den Einsatz 
von Prüfgeräten (Sicherheitsausrüstung, Hochvoltspannungsprüfer, Durchgangsprüfer, Iso-
lationsprüfer) und erkennen die von elektrischen Speichern (Kondensator, Hochvoltbatte-
rien) ausgehenden Gefahren. 
 
Sie reflektieren den Diagnoseprozess und die angewandten Verfahren und handeln verant-
wortungsbewusst unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Aspekte. Sie präsentieren 
ihre Ergebnisse im Team und diskutieren Lösungswege und Optimierungsmöglichkeiten. 
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Lernfeld 4: Umrüstarbeiten nach Kundenwünschen 
durchführen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, unter Berücksichtigung von 
Kundenwünschen, Wirtschaftlichkeit und gesetzlichen Vorschriften Fahrzeugbauteile 
um und nachzurüsten und das Fahrzeug für die Kundenübergabe vorzubereiten. 

 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln für Um- und Nachrüstungen und für die Installation 
von Zubehör (Räder, Fahrwerks- und Karosseriebauteile, Zusatzbeleuchtung) die techni-
schen Spezifikationen und Einbauvorschriften. Sie beachten dabei die technischen Möglich-
keiten (Zusatzausstattungen, Funktionseinbindung), eine angemessene Wirtschaftlichkeit 
und rechtliche Bestimmungen (Zulassungsbescheinigung, Straßenverkehrs-Zulassungs-
Ordnung). Dazu verwenden sie Herstellerunterlagen und branchenübliche Informationssys-
teme, auch in einer fremden Sprache.  
Sie führen die geplanten Montage- und Anschlussarbeiten durch. Dazu planen sie die Auf-
tragsdurchführung. Sie ermitteln die technischen Voraussetzungen für die Montage (mecha-
nisch, elektrisch) anhand von technischen Dokumenten und Informationssystemen, beachten 
Sicherheitsvorschriften (Bedienungssicherheit, ergonomische Erfordernisse) und erstellen 
Arbeitspläne. Sie wenden Branchen- und Standardsoftware an. 
Sie bereiten die Übergabe an den Kunden vor, indem sie alle notwendigen Unterlagen und 
Bauteile (Gebrauchsanweisungen, Allgemeine Betriebserlaubnis, Eintragungen, ausge-
tauschte Bauteile, Rechnung) zusammenstellen. 
 
Sie reflektieren die Umrüst- und Installationsarbeiten und bewerten ihre Ergebnisse. Sie dis-
kutieren Alternativen und Optimierungsmöglichkeiten hinsichtlich, Wirtschaftlichkeit, tech-
nischer Machbarkeit, Umweltschutz, Arbeitsschutz und Ergonomie. Im Rahmen dieser Ar-
beiten entwickeln die Schülerinnen und Schüler Sicherheits- und Qualitätsbewusstsein.  
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Lernfeld 5: Inspektionen und Zusatzarbeiten durch-
führen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, selbstständig Inspekti-
onsarbeiten an Fahrzeugen und berufstypischen Systemen durchzuführen, erforderli-
che Zusatzarbeiten zu identifizieren und diese in Abstimmung mit den Regelarbeiten 
in den Arbeitsprozess einzubinden.  

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren mit Hilfe von Fahrzeugdaten und -unterlagen, 
Diagnosegeräten, fahrzeugeigenen Diagnosesystemen, Werkstattinformationssystemen oder 
Webportalen erforderliche Inspektions- und Wartungsarbeiten an verschleißbehafteten Sys-
temen des gesamten Fahrzeugs (Motormechanik, Motorsteuerung, Kühlmittel- und 
Schmiermittelsysteme). Sie verschaffen sich dazu einen Überblick über Wirkprinzipien und 
Funktionszusammenhänge und analysieren Verschleißursachen. Sie stellen den Istzustand 
der Systeme fest und leiten notwendige Folgearbeiten ab. Sie informieren sich über Mess-
verfahren an hydraulischen, pneumatischen und elektronischen Systemen. 
 
Sie planen Inspektions- und Wartungsarbeiten mit dem Ziel, die Funktionalität, die Sicher-
heit und den Wert des Fahrzeugs zu erhalten. Sie bestimmen die Arbeitsreihenfolge, treffen 
eine begründete Auswahl an Werkzeugen, Geräten, Mess- und Prüfmittel für die Inspekti-
onsarbeiten und beschreiben ihren Einsatz. Sie planen Prüf- und Einstellarbeiten und bewer-
ten den Zustand inspizierter Bauteile und Systeme. Sie bereiten den Austausch von Ver-
schleißteilen (Bremsbeläge, Gummilager, Manschetten) vor. Sie berücksichtigen dabei be-
triebswirtschaftliche, kundenfreundliche und den Erfordernissen der Arbeitssicherheit genü-
gende Vorgehensweisen. Auf der Basis naturwissenschaftlicher Grundlagen erschließen sie 
sich die Ursachen für Verschleiß an Fahrzeugsystemen und Komponenten und sind in der 
Lage mit einfachen mathematischen Bezügen (Reibgesetz, Motorkenndaten) diese darzustel-
len.  
 
Sie lesen diagnosefähige Fahrzeugsysteme aus, interpretieren die Daten und Hinweise und 
setzen die Fehlerspeicher zurück. Sie prüfen hydraulische, pneumatische und elektrische 
Leitungen, Anschlüsse und mechanische Verbindungen und berücksichtigen Einstellwerte. 
Bei Schäden und Funktionsstörungen nehmen sie weitere Prüfungen (Druckverlustprüfung, 
Kompressionsprüfung) zur Fehlereingrenzung, Schadensfeststellung und Festlegung der 
Zusatzarbeiten vor. Sie binden Zusatzarbeiten in den Arbeitsprozess ein und stimmen Ar-
beitszeiten und Terminsetzungen ab. 
Die notwendigen Austauschteile werden für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und auf Voll-
ständigkeit überprüft. Sie dokumentieren Ihre Arbeitsabläufe und Messergebnisse und ver-
vollständigen die kunden- und fahrzeugspezifischen Serviceunterlagen. 
Sie halten die Entsorgungs- und Recyclingvorschriften sowie die Bestimmungen des betrieb-
lichen Qualitätsmanagements ein. 
  
Sie systematisieren die Arbeitsroutinen zur Handhabung der Diagnosesysteme und Geräte in 
Hinblick auf einen effizienten und sicheren Gebrauch und beachten Sicherheitsbestimmun-
gen. Sie bewerten Ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der betrieblichen und kun-
denorientierten Vorgehensweise und kommunizieren Ihre Ergebnisse mit anderen Arbeitsbe-
reichen im Betrieb wie Serviceannahme, Ersatzteillager.  
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Lernfeld 6: Funktionsstörungen an Bordnetz-, La-
destrom- und Startsystemen diagnosti-
zieren und beheben 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Funktionsstörungen an Ener-
gieversorgungs-, Speicher- und Startsysteme unter Zuhilfenahme von Herstellerunter-
lagen und Diagnosegeräten zu diagnostizieren und diese zu beheben. 

Durch Funktionskontrollen vollziehen Schülerinnen und Schüler Kundenbeanstandungen 
nach und bilden Fehlerhypothesen aufgrund der Fehlerspeichereinträge der Teilsysteme. Sie 
wenden die herstellerspezifischen Sicherheits- und Prüfroutinen (Freischaltung hochvoltei-
gensicherer Fahrzeuge) an und entwickeln eigene Prüfroutinen weiter. 
 
Zur Fehlersuche interpretieren sie die Eigendiagnose der betroffenen Systeme. Sie analysie-
ren die Funktion und das Zusammenwirken der Bauelemente und Baugruppen unter Berück-
sichtigung des Informationsaustausches zwischen den beteiligten Steuergeräten. Mit Hilfe 
von Stromlauf- und Funktionsplänen erschließen sie Systemzusammenhänge. Sie untersu-
chen den Einfluss möglicher Fehler auf die Funktion des Gesamtsystems (Batteriemanage-
ment, Start-Stopp-System, pyrotechnische Sicherheitsschalter) und legen geeignete Diagno-
sewege fest. Die Schülerinnen und Schüler identifizieren Maßnahmen zur Vermeidung von 
Gefahren durch Isolationsfehler. 
 
Sie planen den Einsatz geeigneter Messgeräte (Oszilloskop, Multimeter, Diagnosetester) und 
analysieren zeitabhängige Größen und werten die Signalbilder hinsichtlich der Fehlfunktio-
nen aus. Hierzu wenden sie ihre Kenntnisse über die Gesetzmäßigkeiten der Spannungser-
zeugung (Induktion), der Gleichrichtung (Ein-, Mehrweggleichrichtung), des elektromotori-
schen Prinzips und der Speicherung elektrischer Energie an.  
 
Sie setzen die schadhaften Systeme instand. Zur Auswahl und Beschaffung der auszutau-
schenden Bauteile und Baugruppen nutzen sie Werkstattinformationssysteme. Sie paramet-
rieren die Bordnetz- Ladestrom- und Startsysteme nach Kundenwunsch und geben Hilfestel-
lung bei deren Handhabung.  
 
Bei der Auswahl von Austauschteilen (Kenngrößen von Startern, Batterien, Generatoren) 
beraten sie den Kunden. Sie bewerten die Ergebnisse der Fehlersuche und  überprüfen ihr 
eigenes Vorgehen. 
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Lernfeld 7: Verschleißbehaftete Baugruppen 
und Systeme instand setzen  

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, den Zustand fahrzeug-
technischer Verschleißteile zu beurteilen und Bauteile, Baugruppen und Systeme aus-
zutauschen sowie den Reparaturaufwand zu ermitteln.  

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln Verschleißursachen, vergleichen Ist- und Sollzu-
stände und beschreiben Schadensbilder sowie deren Ursachen und Auswirkungen. Dazu 
informieren sie sich mit Hilfe von technischen Unterlagen über Verschleißgrenzen und fahr-
zeugspezifische Besonderheiten (Reparaturanleitungen, Wartungspläne, Sicherheitshinwei-
se) von reparaturbedürftigen Fahrzeugsystemen (hydraulische Bremsanlage, Bremskraftver-
stärkung, Kupplung mit Betätigung, Schwingungsdämpfer, Achsaufhängungen). Sie beurtei-
len Art und Umfang von notwendigen Reparaturarbeiten. Um technische Zusammenhänge 
nachzuvollziehen, führen sie Berechnungen durch (mechanische, pneumatische, hydrauli-
sche Übersetzung, Reibung, übertragbares Drehmoment). 
 
Für die Reparatur erstellen sie mit Hilfe von Reparaturleitfäden Arbeitspläne und bestimmen 
erforderliche Werkzeuge, Prüf- und Messmittel. Sie ermitteln welche Messungen und Eins-
tellarbeiten nach Herstellervorgaben durchzuführen sind und unterscheiden Prüfverfahren.  
 
Sie beachten Arbeits- und Sicherheitsregeln bei der Durchführung der Reparaturarbeiten und 
für den Einsatz von Spezialwerkzeugen. Das Heben, den Umgang mit schweren Lasten so-
wie die Arbeit in Zwangshaltungen führen sie gesundheitsbewusst durch. Sie dokumentieren 
den gesamten Verlauf der Verschleißreparatur (Annahme, Reparatur, Rechnungserstellung, 
Übergabe an den Kunden). 

Sie analysieren Fehler und Qualitätsmängel von Arbeitsergebnissen systematisch und entwi-
ckeln Maßnahmen zur Beseitigung. Dazu orientieren sie sich am betrieblichen Qualitätsma-
nagementsystem. Sie sind in der Lage, Folgen bei Nichtbeachtung zu beurteilen und Kunden 
zu beraten (Werterhalt, Sicherheit im Straßenverkehr).  
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Lernfeld 8: Mechatronische Systeme des An-
triebsmanagements diagnostizieren  

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Funktionsstörungen an kom-
plexen Steuerungs- und Regelungssystemen der Antriebstechnik zu ermitteln und zu 
beseitigen. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren Funktionsstörungen anhand von Fehlerbe-
schreibungen, durch Auswertung der Fahrzeugeigendiagnose und mit Hilfe der Stellglieddi-
agnose (Fehlerspeicher, Adaptionswerte) und leiten hieraus Fehlerhypothesen sowie Diag-
nose- und Reparaturmöglichkeiten ab. 
 
Sie analysieren Funktionen und Funktionszusammenhänge einzelner Teilsysteme des An-
triebs (drehmomentgeführte Motormanagementsysteme von Otto- und Dieselmotoren, Hyb-
ridsysteme, elektrische Antriebsmaschinen, Getriebe, Kupplung) und bestimmen die für das 
ordnungsgemäße Zusammenwirken der Teilsysteme relevanten Informationen und Signal-
verläufe. Sie wählen dazu geeignete Mess- und Prüfverfahren aus (analoge, digitale und 
rechnerintegrierte Sensorik und Aktorik). Sie ordnen Fehlerursachen einzelnen Teilsystemen 
zu. Sie erkennen die Zusammenhänge und Abhängigkeiten relevanter Steuerungs- und Re-
gelungssysteme (Zündung, Gemischbildung, Aufladung, Abgassystem, Abgasreinigungssys-
tem, Ansteuerung der Antriebsteilsysteme und E-Maschinen) und berücksichtigen dabei her-
stellerspezifische Diagnosekonzepte (Fehlersuchprogramme, Herstellerinformationen, Da-
tenbanken, Hotline, Telediagnose).  
 
Sie ermitteln den Zustand der zu prüfenden Systeme mit Hilfe von Diagnosesystemen (Feh-
lerspeichereinträge und Umgebungsbedingungen, Ist-Werte von Aktoren und Sensoren, Sig-
nalverläufe und Kennwerte in Steuergeräten, Abgaswerte, Systemreaktionen), gleichen die 
gewonnenen Informationen mit Datenbanken ab und bewerten die Ergebnisse. Sie legen eine 
systematische Vorgehensweise und Reihenfolge ihrer Prüfschritte fest und dokumentieren 
diese. Sie überprüfen Sensoren und Aktoren des Antriebs- und Motormanagements nach 
Herstellerangaben und werten Signalbilder aus. 
 
Anhand der von ihnen erstellten Arbeits- und Prüfpläne reflektieren sie den Diagnoseablauf. 
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Lernfeld 9: Serviceaufgaben an Komfort- und Sicher-
heitssystemen durchführen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Serviceabläufe zu planen 
und standardisierte Serviceaufgaben an Komfort- und Sicherheitssystemen eigenstän-
dig durchzuführen.  

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren unter Verwendung von Werkstattinformations- 
und Diagnosesystemen sowie durch gezielte Gesprächsführung mit Kunden erforderliche 
Inspektions- und Wartungsarbeiten an Komfort- und Sicherheitssystemen (Klimaanlage, 
Komfortsysteme, pyrotechnische Systeme, aktive und passive Sicherheitssysteme, Schmier-
mittelsysteme). Sie verschaffen sich einen Überblick über Funktionszusammenhänge und 
Vernetzung der einzelnen Teilsysteme und analysieren die zu prüfenden Komponenten hin-
sichtlich Servicearbeiten, Instandsetzung oder Austausch. 
 
Sie berücksichtigen Fehlfunktionen der Teilsysteme (Lastregelung Klimakompressor) in 
ihrer Auswirkung auf andere Funktionen am Fahrzeug. Sie analysieren den Fahrzeugzustand 
auf erforderliche Zusatzarbeiten (Filter-, Dichtungs-, Dichtigkeitsprüfung, Leckortung). Sie 
unterscheiden Mess- und Prüfverfahren an hydraulischen, pneumatischen und pyrotechni-
schen Systemen und ermitteln die sicherheitstechnischen Bestimmungen (Kältemittel, Drü-
cke, Pyrotechnik, Sprengstoffgesetz, Verordnungen, Entsorgung und Recycling). 
 
Sie planen die Inspektions-, Wartungs- und Umrüstarbeiten mit dem Ziel, die Funktionalität, 
die Sicherheit und den Wert des Fahrzeugs zu erhalten. Sie treffen eine begründete Auswahl 
an Werkzeugen, Geräten und Messmitteln für die Servicearbeiten, beschreiben ihren Einsatz 
und beachten die Sicherheitsbestimmungen im Umgang mit Gefahrstoffen. Sie ermitteln den 
Materialbedarf an Betriebsmitteln, Hilfsstoffen und Ersatzteilen. Sie planen die Prüf- und 
Einstellarbeiten unter Verwendung von Herstellerunterlagen und Datenblättern. Sie systema-
tisieren den Austausch von Verschleißteilen und Flüssigkeiten hinsichtlich einer betriebs-
wirtschaftlichen und kundenfreundlichen Vorgehensweise (Teiletausch, Teilereparatur, Sys-
temaustausch). Sie entsprechen den Erfordernissen der Arbeitssicherheit (Lagerung und 
Transport von Pyrotechnik) und des Umweltschutzes (Abfallrechtliche Vorschriften, Um-
weltauswirkungen). 
 
Um die Funktionalität der Teilsysteme zu erhalten, werden fahrzeugeigene Diagnosesysteme 
(Klimaservicegerät, Fehlerspeicher) herstellergerecht bedient und zielführend eingesetzt. 
Unter Berücksichtigung vorgegebener Sollwerte, prüfen sie hydraulische, pneumatische, 
elektrische und datenvernetzte Leitungen, Anschlüsse sowie mechanische Verbindungen. 
 
Sie dokumentieren Ihre Arbeitsabläufe und Messergebnisse und vervollständigen die kun-
den- und fahrzeugspezifischen Serviceunterlagen. Sie bewerten Ihre Arbeiten hinsichtlich 
der Verbesserung der betrieblichen und kundenorientierten Vorgehensweise. Sie erkennen 
Zielkonflikte zwischen fachlichen Erfordernissen, normativen Vorgaben und Kundenwün-
schen und tragen und zu deren Lösung bei.  
 
Sie systematisieren die Arbeitsroutinen zur Handhabung der Diagnosesysteme und Geräte 
im Hinblick auf einen effizienten und sicheren Gebrauch und beachten Sicherheitsbestim-
mungen. 
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Lernfeld 10: Schäden an Fahrwerks- und Bremssyste-
men instand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Schadensanalysen zur Ermitt-
lung des Reparaturaufwandes an Fahrwerkssystemen durchzuführen, den Reparatur-
aufwand festzulegen, Reparaturmethoden einzusetzen und den Zeit- und Kostenauf-
wand abzuschätzen. Die Schadensbehebung zielt insbesondere auf die Vermeidung von 
Folgeschäden und Wiederauftreten von Schäden ab. 

 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die im Fahrzeug vorhandene Fahrwerkssysteme 
(Lenkung, Aufhängung, Federung, Dämpfung) und Bremssysteme sowie ihr Zusammenwir-
ken mit anderen Fahrzeugsystemen.  
Sie werten für die Schadensanalyse Ergebnisse der Eigendiagnose elektronischer Fahrwerks- 
und Bremsenergieregulierungssysteme (Antiblockiersystem, Antriebsschlupfregelung, Elekt-
ronisches Stabilitätsprogramm, Bremsassistent) aus und berücksichtigen den funktionalen 
Zusammenhang mit anderen Systemen. Mithilfe von Reparaturanleitungen, Prüf- und War-
tungsplänen legen sie den Reparaturbedarf fest.  
Sie kommunizieren im Team Instandsetzungsmethoden unter Beachtung der gesetzlichen 
Vorgaben und leiten Maßnahmen zur Vermeidung von Folgeschäden ab.  

Sie entscheiden aufgrund von Herstellervorgaben und Kundenwunsch über zeitwertgerechte 
Wiederverwendung, Überarbeitung oder Austausch (Entsorgung, Recycling) und wählen 
Ersatzteile unter Beachtung von Einsatzeignung, Preis und Leistung aus. 
 
Sie führen die Reparatur anhand von Montageplänen durch. Dabei nutzen sie herstellerspezi-
fische Qualitätsstandards und berücksichtigen sicherheitstechnische und rechtliche Aspekte. 
Sie ermitteln und messen fahrphysikalische Größen (Bremsenprüfstand, Achsmessstand) und 
stellen erforderliche Werte ein. Zur Kontrolle wenden sie Tabellen und Formeln an, überprü-
fen und berechnen Sollwerte, vergleichen sie mit den Messwerten und beurteilen diese. Sie 
führen eine abschließende Überprüfung durch und stellen die Funktionsfähigkeit des repa-
rierten Systems im Systemverbund sicher.  
 
Sie dokumentieren die Arbeitsergebnisse, erläutern dem Kunden die durchgeführten Arbei-
ten und informieren ihn über die Fehlerursachen. Sie überprüfen den Reparaturverlauf hin-
sichtlich Qualität und Wirtschaftlichkeit und formulieren mögliche Strategien zu dessen 
Verbesserung. 
 

 



Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker 

Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/  Seite 45 von 91 

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

Lernfeld 11P: Vernetzte Antriebs-, Komfort- und Si-
cherheitssysteme diagnostizieren und 
instand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, systemübergreifende, 
komplexe Diagnosen an vernetzten Antriebs-, Komfort- und Fahrerassistenzsystemen 
durchzuführen, die Datenkommunikation zwischen Steuergeräten zu analysieren und 
Expertensysteme zur Fehlersuche zu nutzen. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die Fahrzeugausstattung (Komfortsysteme, Si-
cherheits- und Fahrerassistenzsysteme, Antriebsstrang) mit Hilfe elektronischer Informati-
onssysteme und informieren sich bei der Fahrzeugannahme im Rahmen eines Kundenge-
sprächs über Fehlersymptome und Fehlfunktionen. 
 
Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose und arbeiten sich mit Hilfe von techni-
schen Informationssystemen in die Wirkungsweise von vernetzten Fahrzeugsystemen ein 
(herstellerspezifische Netzwerkpläne und -topologien). Dabei nehmen Sie Expertensysteme 
(geführte und nutzerbasierte Diagnose) zu Hilfe. Sie analysieren insbesondere den Daten-
austausch und die Systemschnittstellen sowie die damit verbundenen wechselseitigen Ab-
hängigkeiten und Funktionen. Sie berücksichtigen die unterschiedlichen Vernetzungsarten 
von Steuergeräten (BUS-Systeme, Spannungspegel, Taktung, Leitungstechnik). 
Darüber hinaus beziehen sie bei der Diagnose situationsabhängige eigene Problemlösungs-
strategien ein und kommunizieren mit externen Experten.  
 
Für die Planung und Durchführung ihrer Arbeit nutzen sie Diagnosegeräte und wählen Prüf-
geräte systembezogen aus. Sie grenzen Fehler insbesondere mit Hilfe der Fahrzeugeigendi-
agnose (Messwertblöcke, Stellglieddiagnose, Adaptionswerte) und durch messtechnische 
Erfassung ein. Sie überprüfen Sensoren und Aktoren, die in die Vernetzung einbezogen sind. 
Sie bewerten und dokumentieren die Messwerte und Signale sowie Steuergerätekennwerte 
und erstellen Fehlerprotokolle. Sie überprüfen Datenkommunikationsleitungen (elektrische,  
optische) unter Beachtung gesetzlicher und herstellerbezogener Vorschriften und setzen die-
se instand. 
 
Sie kontrollieren die Funktionen der instandgesetzten Systeme und reflektieren die durchge-
führten Arbeiten nach arbeitsökonomischen Gesichtspunkten. 
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Lernfeld 12P: Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Serviceaufgaben für die Vorbe-
reitung von Fahrzeuge für die Sicherheitsprüfungen und Abnahmen im Rahmen ge-
setzlicher Vorschriften zu planen und diese durchzuführen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die rechtlichen Vorgaben und wenden die Regeln, 
Normen und Vorschriften zur Durchführung dieser Servicedienstleistung an. 
 
Zur Auftragsbearbeitung identifizieren sie die Fahrzeuge mit herstellerspezifischen Informa-
tionssystemen und erfassen deren Systemdaten mit Diagnosegeräten. Sie erheben die rele-
vanten Fahrzeugzustände anhand von Checklisten, dokumentieren diese und führen einen 
Sollwertabgleich durch. 
 
Sie stellen die für die Prüfungen und Abnahmen vorgeschriebenen Prüf- und Testbedingun-
gen her, überprüfen die Funktion der Fahrzeugteilsysteme und protokollieren die Prüf- und 
Testabläufe (Hauptuntersuchung, Abgasuntersuchung, Zusatzprüfungen, Abnahmen, Zulas-
sung). Dabei nutzen sie fahrzeugeigene Diagnosesysteme. Bei Untersuchungen, die nur von 
weiteren Fachkräften durchgeführt werden dürfen, arbeiten sie mit diesen zusammen. 
Die dabei erfassten Daten werden von ihnen analysiert, dokumentiert und ausgewertet. 
Sie führen technische Berechnungen durch. 
 
Für festgestellte Mängel, die die Verkehrs- und Betriebssicherheit des Fahrzeuges beein-
trächtigen, planen sie die notwendigen Reparatur- und Einstellarbeiten und ermitteln die zu 
erwartenden Kosten.  
 
Sie informieren den Kunden über den Zustand des Fahrzeuges, die Prüfintervalle, die Män-
gel und die notwendigen Reparaturen (Art, Umfang, Kosten). 
 
Sie sind sich der Bedeutung der Überprüfung der sicherheits- und umweltrelevanten Bau-
gruppen des Fahrzeuges bewusst und schätzen die Folgewirkungen für den Straßenverkehr 
bei Nichteinhaltung der Vorgaben ein. 
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Lernfeld 13P: Antriebskomponenten reparieren 4. Ausbildungsjahr  
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Antriebskomponenten zu 
reparieren und dabei detailliertes Fachwissen für system- und fahrzeugabhängige Re-
paraturverläufe zu nutzen. 

Zur Auftragsbearbeitung identifizieren die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe von Werk-
stattinformationssystemen die reparaturbedürftige Antriebskomponenten (Motormechanik, 
Kupplung, Schalt-, Wandler- und Verteilergetriebe, Achsantriebe). 
 
Sie werten Kundenbeanstandungen aus, um Fehlerursachen (Ölverlust, Leistungsmangel, 
Schaltvorgänge, Geräusche) einzugrenzen. Sie analysieren die Funktionen und das Zusam-
menwirken der Baugruppen und untersuchen Einflüsse möglicher Fehler auf die Funktion 
des Gesamtsystems (Bewegungsänderung, Kraft- und Momentenübertragung, Übersetzung, 
Drehrichtungsänderung, Drehzahl- und Drehmomentausgleich). Sie interpretieren die Er-
gebnisse der Eigendiagnose elektronisch gesteuerter Systeme und planen mit Hilfe digitaler 
Informationstechnik die Reparatur. Zum besseren Verständnis der Teilsysteme führen sie 
technische Berechnungen durch (Wärmedehnung, Kräftediagramm, Drehmomentverlauf, 
Übersetzungsverhältnis, Schlupf). 
 
Im Rahmen der Reparatur wählen sie Spezialwerkzeuge und Maschinen spezifisch aus. Sie 
wenden die Bestimmungen der Arbeitssicherheit sowie des Umweltschutzes an.  
 
Den Reparaturaufwand vergleichen und bewertet sie mit den Austauschkosten. Dabei wer-
den auch der Zeitwert des Fahrzeugs und Gewährleistungsansprüche des Kunden von den 
Schülerinnen und Schülern beachtet. 
 
Sie informieren Kunden über Vor- und Nachteile verschiedener Reparaturlösungen und be-
raten sie im Hinblick auf die durchzuführende Instandsetzung. 
 
Sie setzen vor der Fahrzeugübergabe Prüfroutinen ein. 
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Lernfeld 14P: Systeme und Komponenten aus-, um- 
und nachrüsten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, kundenspezifische Wünsche zu 
ermitteln, auf deren Grundlage Umbau-, Erweiterungs- und Anpassungsarbeiten zu 
planen und durchzuführen sowie dabei Herstellervorgaben und zulassungsrechtliche 
Normen zu beachten. 

Die Schülerinnen und Schüler führen Beratungsgespräche mit Kunden, in denen sie die Vor-
stellungen der Kunden in Hinblick auf Aus-, Um- und Nachrüstungen mit den technischen 
Notwendigkeiten und Möglichkeiten (lichttechnische Anlagen, Gasbetriebanlagen, drahtlo-
se Signalübertragung, Antennenanlagen, Unterhaltungselektronik), rechtlichen Bestimmun-
gen und wirtschaftlichen Aspekten in Einklang bringen. Für die Kundenberatung entwickeln 
sie ein an betrieblichen Qualitätsvorgaben orientiertes Verhalten und setzen dieses eigen-
ständig um. 
 
Sie ermitteln die technischen Voraussetzungen für die Umrüstung und Montage der Zusatz-
einrichtungen (mechanisch, elektrisch) anhand von technischen Dokumenten und branchen-
üblichen Informationssystemen. Sie beachten die Sicherheitsvorschriften (technisch, ver-
kehrstechnisch, Bedienungssicherheit, ergonomische Erfordernisse). Sie prüfen die Verfüg-
barkeit der benötigten Teile und vergleichen alternative Angebote unter qualitativen und 
quantitativen Aspekten (Arbeitskosten, Teilekosten).  
 
Sie führen die geplanten Montage- und Anschlussarbeiten durch und binden die Systeme in 
den Fahrzeugverbund ein (Einbinden, Anlernen, Freischalten, Codieren). Für die Um- und 
Nachrüstarbeiten wählen sie Werkzeuge, Geräte und Messmittel aus und beachten die rele-
vanten Vorgaben, Regeln und Vorschriften (technisch, verkehrstechnisch und Sicherheits-
vorgaben zum Schutz von Personen). Sie achten insbesondere auf einen betriebswirtschaftli-
chen und kundenfreundlichen Einsatz von Material und Arbeitszeit und eine den Erforder-
nissen der Arbeitssicherheit genügende Vorgehensweise. 
 
Die zur Dokumentation der durchgeführten Arbeiten notwendigen Austauschteile werden 
für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und auf Vollständigkeit überprüft. Sie dokumentieren 
die Arbeitsabläufe und vervollständigen die fahrzeugspezifischen Unterlagen (Allgemeine 
Betriebserlaubnis, Abnahmen, Eintragungen).  
 
Sie führen die Übergabe und Einweisung durch und machen den Kunden mit der Handha-
bung vertraut. Dazu entwickeln sie kundenorientierte Beratungsformen. 
 
Sie bewerten ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der betrieblichen und kundenori-
entierten Vorgehensweise und Kommunikation. Sie erkennen Zielkonflikte zwischen fachli-
chen Erfordernissen, normativen Vorgaben und Kundenwünschen und tragen zu deren Lö-
sung bei. 
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Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

Lernfeld 11N: Vernetzte Antriebs-, Komfort- und Si-
cherheitssysteme diagnostizieren und 
instand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, systemübergreifende, 
komplexe Diagnosen an vernetzten Antriebs-, Komfort- und Fahrerassistenzsystemen 
durchzuführen, die Datenkommunikation zwischen Steuergeräten zu analysieren und 
Expertensysteme zur Fehlersuche zu nutzen. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die Fahrzeugausstattung (Komfortsysteme, Si-
cherheits- und Fahrerassistenzsysteme, Antriebsstrang) mit Hilfe elektronischer Informati-
onssysteme und informieren sich bei der Fahrzeugannahme im Rahmen eines Kundenge-
sprächs über Fehlersymptome und Fehlfunktionen. 
 
Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose und arbeiten sich mit Hilfe von techni-
schen Informationssystemen in die Wirkungsweise von vernetzten Fahrzeugsystemen ein 
(herstellerspezifische Netzwerkpläne und -topologien). Dabei nehmen Sie Expertensysteme 
(geführte und nutzerbasierte Diagnose) zu Hilfe. Sie analysieren insbesondere den Daten-
austausch  und die Systemschnittstellen sowie die damit verbundenen wechselseitigen Ab-
hängigkeiten und Funktionen. Sie berücksichtigen die unterschiedlichen Vernetzungsarten  
von Steuergeräten (BUS-Systeme, Spannungspegel, Taktung, Leitungstechnik). 
Darüber hinaus beziehen sie bei der Diagnose situationsabhängige eigene Problemlösungs-
strategien ein und kommunizieren mit externer Experten.  
 
Für die Planung und Durchführung ihrer Arbeit nutzen sie Diagnosegeräte und wählen Prüf-
geräte systembezogen aus. Sie grenzen Fehler insbesondere mit Hilfe der Fahrzeugeigendi-
agnose (Messwertblöcke, Stellglieddiagnose, Adaptionswerte) und durch messtechnische 
Erfassung ein. Sie überprüfen Sensoren und Aktoren, die in die Vernetzung einbezogen sind. 
Sie bewerten und dokumentieren die Messwerte und Signale und erstellen Fehlerprotokolle. 
Sie überprüfen Datenkommunikationsleitungen (elektrische, optische) unter Beachtung ge-
setzlicher und herstellerbezogener Vorschriften und setzen diese instand. 
 
Sie kontrollieren die Funktionen der instandgesetzten Systeme und reflektieren die durchge-
führten Arbeiten nach arbeitsökonomischen Gesichtspunkten. 
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Lernfeld 12N: Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Serviceaufgaben für die Vorbe-
reitung von Fahrzeuge für die Sicherheitsprüfungen und Abnahmen im Rahmen ge-
setzlicher Vorschriften zu planen und diese durchzuführen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die rechtlichen Vorgaben und wenden die Regeln, 
Normen und Vorschriften zur Durchführung dieser Servicedienstleistung an . 
 
Zur Auftragsbearbeitung identifizieren sie die Fahrzeuge mit herstellerspezifischen Informa-
tionssystemen und erfassen deren Systemdaten mit Diagnosegeräten. Sie erheben die rele-
vanten Fahrzeugzustände anhand von Checklisten, dokumentieren diese und führen einen 
Sollwertabgleich durch. 
 
Sie stellen die für die Prüfungen und Abnahmen vorgeschriebenen Prüf- und Testbedingun-
gen her, überprüfen die Funktion der Fahrzeugteilsysteme und protokollieren die Prüf- und 
Testabläufe (Hauptuntersuchung, Abgasuntersuchung, Zusatzprüfungen, Abnahmen, Zulas-
sung). Dabei nutzen sie fahrzeugeigene Diagnosesysteme. Bei Untersuchungen, die nur von 
weiteren Fachkräften durchgeführt werden dürfen, arbeiten sie mit diesen zusammen. 
Die dabei erfassten Daten werden von ihnen analysiert, dokumentiert und ausgewertet. 
Sie führen technische Berechnungen durch. 
 
Für festgestellte Mängel, die die Verkehrs- und Betriebssicherheit des Fahrzeuges beein-
trächtigen, planen sie die notwendigen Reparatur- und Einstellarbeiten und ermitteln die zu 
erwartenden Kosten.  
 
Sie informieren den Kunden über den Zustand des Fahrzeuges, die Prüfintervalle, die Män-
gel und die notwendigen Reparaturen (Art, Umfang, Kosten). 
 
Sie sind sich der Bedeutung der Überprüfung der sicherheits- und umweltrelevanten Bau-
gruppen des Fahrzeuges bewusst und schätzen die Folgewirkungen für den Straßenverkehr 
bei Nichteinhaltung der Vorgaben ein. 
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Lernfeld 13N: Antriebskomponenten reparieren 4. Ausbildungsjahr  
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Antriebskomponenten zu 
reparieren und dabei detailliertes Fachwissen für system- und fahrzeugabhängige Re-
paraturverläufe zu nutzen. 

Zur Auftragsbearbeitung identifizieren die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe von Werk-
stattinformationssystemen die reparaturbedürftige Antriebskomponenten (Motormechanik, 
Kupplung, Schalt-, Wandler- und Verteilergetriebe, Achsantriebe). 
 
Sie werten Kundenbeanstandungen aus, um Fehlerursachen (Ölverlust, Leistungsmangel; 
Schaltvorgänge, Geräusche) einzugrenzen. Sie analysieren die Funktionen und das Zusam-
menwirken der Baugruppen und untersuchen Einflüsse möglicher Fehler auf die Funktion 
des Systems (Bewegungsänderung, Kraft- und Momentenübertragung, Übersetzung, Dreh-
richtungsänderung, Drehzahlausgleich). Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose 
elektronisch gesteuerter Systeme und planen mit Hilfe digitaler Informationstechnik die Re-
paratur. Zum besseren Verständnis der Teilsysteme führen sie technische Berechnungen 
durch (Wärmedehnung, Kräftediagramm Übersetzungsverhältnis, Schlupf). 
 
Im Rahmen der Reparatur wählen sie Spezialwerkzeuge und Maschinen spezifisch aus. Sie 
wenden die Bestimmungen der Arbeitssicherheit sowie des Umweltschutzes an.  
 
Den Reparaturaufwand vergleichen und bewerten sie mit den Austauschkosten. Dabei wer-
den auch der Zeitwert des Fahrzeugs und Gewährleistungsansprüche des Kunden von den 
Schülerinnen und Schülern beachtet. 
 
Sie informieren Kunden über Vor- und Nachteile verschiedener Reparaturlösungen und be-
raten sie im Hinblick auf die durchzuführende Instandsetzung. 
 
Sie setzen vor der Fahrzeugübergabe Prüfroutinen ein. 
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Lernfeld 14N: Systeme und Komponenten aus-, um- 
und nachrüsten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, selbstständig elektrische, elekt-
ronische, hydraulische und pneumatische Zusatzeinrichtungen und Zubehör an Nutz-
fahrzeugen zu installieren, sie um zu rüsten, in Betrieb zu nehmen und den Nutzer ein-
zuweisen. 

Die Schülerinnen und Schüler führen Beratungsgespräche mit Kunden, in denen sie die Vor-
stellungen der Kunden in Hinblick auf Aus-, Um- und Nachrüstungen mit den technischen 
Notwendigkeiten und Möglichkeiten (hydraulische, pneumatische und elektrische Aggregate 
und Systeme, Ladebordwand, Heizung, Klimaanlage, Achsen, Nebenantriebe) und rechtli-
chen und wirtschaftlichen Aspekten in Einklang bringen. Für die Kundenberatung entwi-
ckeln sie ein an betrieblichen Qualitätsvorgaben orientiertes Verhalten und setzen dieses 
eigenständig um. 
 
Sie ermitteln die technischen Voraussetzungen für die Umrüstung und Montage der Zusatz-
einrichtungen (mechanisch, pneumatisch, hydraulisch, elektrisch) anhand von technischen 
Dokumenten und branchenüblichen Informationssystemen. Sie beachten die Sicherheitsvor-
schriften (technisch, verkehrstechnisch, Bedienungssicherheit, ergonomische Erfordernisse). 
Sie prüfen die Verfügbarkeit der benötigten Teile und vergleichen alternative Angebote un-
ter qualitativen und quantitativen Aspekten (Arbeitskosten, Teilekosten).  
 
Sie führen die geplanten Montage- und Anschlussarbeiten durch und binden die Systeme in 
den Fahrzeugverbund ein (Einbinden, Anlernen, Freischalten, Codieren). Für die Um- und 
Nachrüstarbeiten wählen sie Werkzeuge, Geräte und Messmittel aus und beachten die rele-
vanten Vorgaben, Regeln und Vorschriften (technisch, verkehrstechnisch und Sicherheits-
vorgaben zum Schutz von Personen). Sie achten insbesondere auf einen betriebswirtschaftli-
chen und kundenfreundlichen Einsatz von Material und Arbeitszeit und eine den Erforder-
nissen der Arbeitssicherheit genügende Vorgehensweise. 
 
Die zur Dokumentation der durchgeführten Arbeiten notwendigen Austauschteile werden 
für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und auf Vollständigkeit und Aussagekraft überprüft. 
Sie dokumentieren die Arbeitsabläufe und vervollständigen die fahrzeugspezifischen Unter-
lagen (Allgemeine Betriebserlaubnis, Abnahmen, Eintragungen). Die Entsorgungs- und Re-
cyclingvorschriften sowie die Bestimmungen des betrieblichen Qualitätsmanagements wer-
den eingehalten.  
 
Sie führen die Übergabe und Einweisung durch und machen den Kunden mit der Handha-
bung vertraut. Dazu entwickeln sie kundenorientierte Beratungsformen. 
 
Sie bewerten ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der betrieblichen und kundenori-
entierten Vorgehensweise und Kommunikation. Sie sind in der Lage, Zielkonflikte zwischen 
fachlichen Erfordernissen, normativen Vorgaben und Kundenwünschen zu erkennen und zu 
deren Lösung beizutragen. 
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Schwerpunkt Motorradtechnik 

Lernfeld 11M: Vernetzte Antriebs-, Komfort- und Si-
cherheitssysteme diagnostizieren und 
instand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, systemübergreifende, 
komplexe Diagnosen an vernetzten Antriebs-, Komfort- und Fahrerassistenzsystemen 
durchzuführen, die Datenkommunikation zwischen Steuergeräten zu analysieren und 
Expertensysteme zur Fehlersuche zu nutzen. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die  Fahrzeugausstattung (Komfortsysteme, Si-
cherheits- und Fahrerassistenzsysteme, Antriebsstrang) mit Hilfe elektronischer Informati-
onssysteme und informieren sich bei der Fahrzeugannahme im Rahmen eines Kundenge-
sprächs über Fehlersymptome und Fehlfunktionen. 
 
Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose und arbeiten sich mit Hilfe von techni-
schen Informationssystemen in die Wirkungsweise von vernetzten Fahrzeugsystemen ein 
(herstellerspezifische Netzwerkpläne und -topologien). Dabei nehmen Sie Expertensysteme 
(geführte und nutzerbasierte Diagnose) zu Hilfe. Sie analysieren insbesondere den Daten-
austausch und die Systemschnittstellen sowie die damit verbundenen wechselseitigen Ab-
hängigkeiten und Funktionen. Sie berücksichtigen die unterschiedlichen Vernetzungsarten  
von Steuergeräten (BUS-Systeme, Spannungspegel, Taktung, Leitungstechnik). 
Darüber hinaus beziehen sie bei der Diagnose situationsabhängige eigene Problemlösungs-
strategien ein und kommunizieren mit externen Experten.  
 
Für die Planung und Durchführung ihrer Arbeit nutzen sie Diagnosegeräte und wählen Prüf-
geräte systembezogen aus. Sie grenzen Fehler insbesondere mit Hilfe der Fahrzeugeigendi-
agnose (Messwertblöcke, Stellglieddiagnose, Adaptionswerte) und durch messtechnische 
Erfassung ein. Sie überprüfen Sensoren und Aktoren, die in die Vernetzung einbezogen sind. 
Sie bewerten und dokumentieren die Messwerte und Signale und erstellen Fehlerprotokolle. 
Sie überprüfen Datenkommunikationsleitungen (elektrische, optische) unter Beachtung ge-
setzlicher und herstellerbezogener Vorschriften und setzen diese instand. 
 
Sie kontrollieren die Funktionen der instandgesetzten Systeme und reflektieren die durchge-
führten Arbeiten nach arbeitsökonomischen Gesichtspunkten. 
 

 
  



Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker 

Seite 54 von 91  Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ 

Lernfeld 12M: Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen 
und Abnahmen vorbereiten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Serviceaufgaben für die Vorbe-
reitung von Fahrzeuge für die Sicherheitsprüfungen und Abnahmen im Rahmen ge-
setzlicher Vorschriften zu planen und diese durchzuführen. 

 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die rechtlichen Vorgaben und wenden die Regeln, 
Normen und Vorschriften zur Durchführung dieser Servicedienstleistung an. 
 
Zur Auftragsbearbeitung identifizieren sie die Fahrzeuge mit herstellerspezifischen Informa-
tionssystemen und erfassen deren Systemdaten mit Diagnosegeräten. Sie erheben die rele-
vanten Fahrzeugzustände anhand von Checklisten, dokumentieren diese und führen einen 
Sollwertabgleich durch. 
 
Sie stellen die für die Prüfungen und Abnahmen vorgeschriebenen Prüf- und Testbedingun-
gen her, überprüfen die Funktion der Fahrzeugteilsysteme und protokollieren die Prüf- und 
Testabläufe (Hauptuntersuchung, Zusatzprüfungen, Abnahmen, Zulassung). Dabei nutzen 
sie fahrzeugeigene Diagnosesysteme. Bei Untersuchungen, die nur von weiteren Fachkräften 
durchgeführt werden dürfen, arbeiten sie mit diesen zusammen. 
Die dabei erfassten Daten werden von ihnen analysiert, dokumentiert und ausgewertet. 
Sie führen technische Berechnungen durch. 
 
Für festgestellte Mängel, die die Verkehrs- und Betriebssicherheit des Fahrzeuges beein-
trächtigen, planen sie die notwendigen Reparatur- und Einstellarbeiten und ermitteln die zu 
erwartenden Kosten.  
 
Sie informieren den Kunden über den Zustand des Fahrzeuges, die Prüfintervalle, die Män-
gel und die notwendigen Reparaturen (Art, Umfang, Kosten). 
 
Sie sind sich der Bedeutung der Überprüfung der sicherheits- und umweltrelevanten Bau-
gruppen des Fahrzeuges bewusst und schätzen die Folgewirkungen für den Straßenverkehr 
bei Nichteinhaltung der Vorgaben ein. 
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Lernfeld 13M: Antriebskomponenten reparieren 4. Ausbildungsjahr  
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Antriebskomponenten zu 
reparieren und dabei detailliertes Fachwissen für system- und fahrzeugabhängige Re-
paraturverläufe zu nutzen. 

Zur Auftragsbearbeitung identifizieren die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe von Werk-
stattinformationssystemen die reparaturbedürftige Antriebskomponenten (Motormechanik, 
Kupplung, Schalt-, Wandlergetriebe, Achsantriebe, Sekundärantriebe, Räder, Reifen). 
 
Sie werten Kundenbeanstandungen aus, um Fehlerursachen (Ölverlust, Leistungsmangel, 
Schaltvorgänge, Geräusche) einzugrenzen. Sie analysieren die Funktionen und das Zusam-
menwirken der Baugruppen und untersuchen Einflüsse möglicher Fehler auf die Funktion 
des Systems (Bewegungsänderung, Kraft- und Momentenübertragung, Übersetzung, Dreh-
richtungsänderung, Drehzahlausgleich). Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose 
elektronisch gesteuerter Systeme und planen mit Hilfe digitaler Informationstechnik die Re-
paratur. Zum besseren Verständnis der Teilsysteme führen sie technische Berechnungen 
durch (Wärmedehnung, Zugkraftdiagramm, Drehmomentverlauf, Übersetzungsverhältnis, 
Schlupf). 
 
Im Rahmen der Reparatur wählen sie Spezialwerkzeuge und Maschinen spezifisch aus. Sie 
wenden die Bestimmungen der Arbeitssicherheit sowie des Umweltschutzes an.  
 
Den Reparaturaufwand vergleichen und bewerten sie mit den Austauschkosten. Dabei wer-
den auch der Zeitwert des Fahrzeugs und Gewährleistungsansprüche des Kunden von den 
Schülerinnen und Schülern beachtet. 
 
Sie informieren Kunden über Vor- und Nachteile verschiedener Reparaturlösungen und be-
raten sie im Hinblick auf die durchzuführende Instandsetzung. 
 
Sie setzen vor der Fahrzeugübergabe Prüfroutinen ein. 
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Lernfeld 14M: Systeme und Komponenten aus-, um- 
und nachrüsten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, kundenspezifische Wünsche zu 
ermitteln, auf deren Grundlage Umbau-, Erweiterungs- und Anpassungsarbeiten zu 
planen und durchzuführen sowie dabei Herstellervorgaben und zulassungsrechtliche 
Normen zu beachten. 

Die Schülerinnen und Schüler führen Beratungsgespräche mit Kunden, in denen sie die Vor-
stellungen der Kunden in Hinblick auf Aus-, Um- und Nachrüstungen mit den technischen 
Notwendigkeiten und Möglichkeiten (Fahrwerksanpassungen, Tuning, Zusatzausstattungen, 
Funktionseinbindung), rechtlichen Bestimmungen und wirtschaftlichen Aspekten in Ein-
klang bringen. Für die Kundenberatung entwickeln sie ein an betrieblichen Qualitätsvorga-
ben orientiertes Verhalten und setzen dieses eigenständig um. 
 
Sie ermitteln die technischen Voraussetzungen für die Umrüstung und Montage der Zusatz-
einrichtungen (mechanisch, elektrisch) anhand von technischen Dokumenten und branchen-
üblichen Informationssystemen. Sie beachten die Sicherheitsvorschriften (technisch, ver-
kehrstechnisch, Bedienungssicherheit, ergonomische Erfordernisse). Sie prüfen die Verfüg-
barkeit der benötigten Teile und vergleichen alternative Angebote unter qualitativen und 
quantitativen Aspekten (Arbeitskosten, Teilekosten).  
 
Sie führen die geplanten Montage- und Anschlussarbeiten durch und binden die Systeme in 
den Fahrzeugverbund ein (Einbinden, Anlernen, Freischalten, Codieren). Für die Um- und 
Nachrüstarbeiten wählen sie Werkzeuge, Geräte und Messmittel aus und beachten die rele-
vanten Vorgaben, Regeln und Vorschriften (technisch, verkehrstechnisch und Sicherheits-
vorgaben zum Schutz von Personen). Sie achten insbesondere auf einen betriebswirtschaftli-
chen und kundenfreundlichen Einsatz von Material und Arbeitszeit und eine den Erforder-
nissen der Arbeitssicherheit genügende Vorgehensweise. 
 
Die zur Dokumentation der durchgeführten Arbeiten notwendigen Austauschteile werden 
für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und auf Vollständigkeit und Aussagekraft überprüft. 
Sie dokumentieren die Arbeitsabläufe und vervollständigen die fahrzeugspezifischen Unter-
lagen (Allgemeine Betriebserlaubnis, Abnahmen, Eintragungen). Die Entsorgungs- und Re-
cyclingvorschriften sowie die Bestimmungen des betrieblichen Qualitätsmanagements wer-
den eingehalten.  
 
Sie führen die Übergabe und Einweisung durch und machen den Kunden mit der Handha-
bung vertraut. Dazu entwickeln sie kundenorientierte Beratungsformen. 
 
Sie bewerten ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der betrieblichen und kundenori-
entierten Vorgehensweise und Kommunikation. Sie sind in der Lage, Zielkonflikte zwischen 
fachlichen Erfordernissen, normativen Vorgaben und Kundenwünschen zu erkennen und zu 
deren Lösung beizutragen. 
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Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

Lernfeld 11S: Vernetzte Antriebs-, Komfort- und Si-
cherheitssysteme diagnostizieren und in-
stand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, systemübergreifende, 
komplexe Diagnosen an vernetzten Antriebs-, Komfort- und Fahrerassistenzsystemen 
durchzuführen, die Datenkommunikation zwischen Steuergeräten zu analysieren und 
Expertensysteme zur Fehlersuche zu nutzen. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren die Fahrzeugausstattung (Komfortsysteme, Si-
cherheits- und Fahrerassistenzsysteme, Antriebssysteme) mit Hilfe elektronischer Informati-
onssysteme und informieren sich bei der Fahrzeugannahme im Rahmen eines Kundenge-
sprächs über Fehlersymptome und Fehlfunktionen. 
 
Sie interpretieren die Ergebnisse der Eigendiagnose und arbeiten sich mit Hilfe von techni-
schen Informationssystemen in die Wirkungsweise von vernetzten Fahrzeugsystemen ein 
(herstellerspezifische Netzwerkpläne und -topologien). Dabei nehmen Sie Expertensysteme 
(geführte und nutzerbasierte Diagnose) zu Hilfe. Sie analysieren insbesondere den Daten-
austausch  und die Systemschnittstellen sowie die damit verbundenen wechselseitigen Ab-
hängigkeiten und Funktionen. Sie berücksichtigen die unterschiedlichen Vernetzungsarten  
von Steuergeräten (BUS-Systeme, Spannungspegel, Taktung, Leitungstechnik). 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Datenbussysteme hinsichtlich des Protokollauf-
baus und leiten funktionale Zusammenhänge ab. 
 
Für die Planung und Durchführung ihrer Arbeit nutzen sie Diagnosegeräte und wählen Prüf-
geräte systembezogen aus. Sie grenzen Fehler insbesondere mit Hilfe der Fahrzeugeigendi-
agnose (Messwertblöcke, Stellglieddiagnose, Adaptionswerte) und durch messtechnische 
Erfassung ein. Sie überprüfen Sensoren und Aktoren, die in die Vernetzung einbezogen sind.  
Darüber hinaus beziehen sie bei der Diagnose situationsabhängige eigene Problemlösungs-
strategien ein und kommunizieren mit externen Experten. Sie bewerten und dokumentieren 
die Messwerte und Signale und erstellen Fehlerprotokolle. 
Sie überprüfen die Softwarestände von Steuergeräten und passen diese an. Sie parametrieren 
Steuergeräte und überprüfen die Funktionen messtechnisch. Sie binden Komponenten in 
bestehende Netzwerke (Bus-Systeme, Multimedia-Systeme, drahtlose Übertragungsanlagen) 
ein und parametrieren diese. 
Sie überprüfen Datenkommunikationsleitungen (elektrische, optische) unter Beachtung ge-
setzlicher und herstellerbezogener Vorschriften und setzen diese instand. 
 
Sie kontrollieren die Funktionen der instandgesetzten Systeme und reflektieren die durchge-
führten Arbeiten nach arbeitsökonomischen Gesichtspunkten. 
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Lernfeld 12S: Fahrzeuge für Sicherheitsprüfungen und 
Abnahmen vorbereiten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Serviceaufgaben für die Vorbe-
reitung von Fahrzeuge für die Sicherheitsprüfungen und Abnahmen im Rahmen ge-
setzlicher Vorschriften zu planen und diese durchzuführen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die rechtlichen Vorgaben und wenden die Regeln, 
Normen und Vorschriften zur Durchführung dieser Servicedienstleistung an. 
 
Zur Auftragsbearbeitung identifizieren sie die Fahrzeuge mit herstellerspezifischen Informa-
tionssystemen und erfassen deren Systemdaten mit Diagnosegeräten. Sie erheben die rele-
vanten Fahrzeugzustände anhand von Checklisten, dokumentieren diese und führen einen 
Sollwertabgleich durch. 
 
Sie stellen die für die Prüfungen und Abnahmen vorgeschriebenen Prüf- und Testbedingun-
gen her, überprüfen die Funktion der Fahrzeugteilsysteme und protokollieren die Prüf- und 
Testabläufe (Hauptuntersuchung, Abgasuntersuchung, Zusatzprüfungen, Abnahmen, Zulas-
sung). Dabei nutzen sie fahrzeugeigene Diagnosesysteme. Bei Untersuchungen, die nur von 
weiteren Fachkräften durchgeführt werden dürfen, arbeiten sie mit diesen zusammen. 
Die dabei erfassten Daten werden von ihnen analysiert, dokumentiert und ausgewertet. 
Sie führen technische Berechnungen durch. 
 
Für festgestellte Mängel, die die Verkehrs- und Betriebssicherheit des Fahrzeuges beein-
trächtigen, planen sie die notwendigen Reparatur- und Einstellarbeiten und ermitteln die zu 
erwartenden Kosten.  
 
Sie informieren den Kunden über den Zustand des Fahrzeuges, die Prüfintervalle, die Män-
gel und die notwendigen Reparaturen (Art, Umfang, Kosten). 
 
Sie sind sich der Bedeutung der Überprüfung der sicherheits- und umweltrelevanten Bau-
gruppen des Fahrzeuges bewusst und schätzen die Folgewirkungen für den Straßenverkehr 
bei Nichteinhaltung der Vorgaben ein. 
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Lernfeld 13S: Komponenten an Hybrid- und Elektro-
fahrzeugen prüfen und instand setzen  

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Hybrid- und Hochvolt-
systeme, deren Komponenten und Systemerweiterungen zu überprüfen und instand zu 
setzen.  

Anhand von Fahrzeugdaten identifizieren die Schülerinnen und Schüler das Antriebssystem. 
Aufgrund von Fehlerbeschreibungen und Fehlereinträgen grenzen sie die Fehlerursache ein. 
Sie stellen Ursache-Wirkungs-Beziehungen her und ordnen sie einem Teilsystem (Hochvolt-
system, Range Extender, Thermo Management) und dessen Komponenten (Hochvolt-
Batterie, Inverter, Umrichter, Elektromotor) zu. Sie erstellen dazu Funktions- und System-
übersichten (Blockschaltbild). 
 
Sie planen selbstständig die Diagnose und Instandsetzung des Hochvoltsystems und dessen 
Komponenten und beachten alle dafür notwendigen Schutz- und Sicherheitsmaßnamen. Sie 
erstellen situationsbezogene Arbeitspläne für unbekannte Fehler und arbeiten Arbeitsanwei-
sungen aus. 
Sie beurteilen die Gefährdungen bei Messungen unter Spannung (Berührungs- und Lichtbo-
genschutz). Dabei berücksichtigen sie den Aufbau, die Funktion und Wirkungsweise des zu 
diagnostizierenden Hochvoltsystems und beachten die Vorgaben des Herstellers. Sie leiten 
Schutzmaßnahmen ab und prüfen die Wirksamkeit der elektrotechnischen Schutzmaßnah-
men des Hochvoltsystems.  
 
Mit Diagnose- und Messgeräten (Hochvoltmessgeräte) führen sie unter Spannung Messun-
gen (Isolations-, Potentialausgleichs-, Spannungsfallmessung, Batteriezellenspannungen, 
Temperaturbestimmung) durch. Sie prüfen die Funktionen (Ansteuerungssignale des Elekt-
romotors im Fahrbetrieb) an Hochvoltsystemen, beurteilen die Messwerte und Signale auf 
Plausibilität und erstellen Prüfprotokolle. 
 
Sie setzen Hochvoltkomponenten unter Beachtung der Herstellervorgaben instand, tauschen 
Bauteile, wechseln Module in Komponenten und stellen Hochvoltleitungen unter Beachtung 
der elektromagnetischen Verträglichkeit mit unterschiedlichen Anschlusstechniken (Adapti-
on von Hochvolt-Leitungen) her. Dazu beschaffen und strukturieren sie sich eigenständig 
Informationen und werten sie auch für die Unterweisung im Team aus. 
 
Sie schließen Hochvoltkomponenten an, dabei berücksichtigen sie Leitungskennzeichnun-
gen, Spannungsfestigkeiten und herstellerspezifische Vorgaben für Leitungsdurchführungen 
und führen eine Funktionsprüfung des Gesamtsystems durch. 
 
Sie reflektieren den Diagnose- und Instandsetzungsprozess,  die angewandten Verfahren, die 
Einhaltung der Unfallverhütungsvorschriften und elektrotechnischen Regeln zur sicheren 
Arbeit an Hochvoltsystemen und entwickeln ihre Arbeitsroutinen weiter. 
 
Sie präsentieren ihre Ergebnisse und diskutieren Lösungswege und Optimierungsmöglich-
keiten. 
 

 
  



Kraftfahrzeugmechatronikerin/Kraftfahrzeugmechatroniker 

Seite 60 von 91  Quelle: http://www.berufsbildung.nrw.de/lehrplaene-fachklassen/ 

Lernfeld 14S: Systemen und Komponenten aus-, um- 
und nachrüsten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, kundenspezifische Wünsche zu 
ermitteln, auf deren Grundlage Umbau-, Erweiterungs- und Anpassungsarbeiten zu 
planen und durchzuführen sowie dabei Herstellervorgaben und zulassungsrechtliche 
Normen zu beachten. 

Die Schülerinnen und Schüler bauen Zusatzaggregate und Zusatzsysteme (Anhängerzugvor-
richtungen, drahtlose Signalübertragungsanlagen, Antennensysteme) ein und nehmen diese 
in Betrieb. Sie passen die Systemkomponenten den aktuellen Gegebenheiten an und erwei-
tern die Funktionsumfänge nach Kundenanforderung (Softwareupdate, Modultausch- und 
Erweiterung, Menüanpassungen, Speicherweiterungen). 
 
Sie prüfen, ob der Einbau, Anbau oder die Erweiterung des Zusatzsystems oder Zubehörs 
nach Kundenwunsch fahrzeugspezifisch zulässig ist, welche technischen Voraussetzungen 
notwendig sind und welche weitere Expertise hinzugezogen werden muss (Prüfer, Instituti-
onen). Sie beraten den Kunden bei der Auswahl und informieren ihn über den Montage- 
Erweiterungsaufwand und die Kosten. 
 
Sie informieren sich über die Einbauvorschriften sowie über die Montage- und Adaptions-
notwendigkeiten. Sie legen den Einbauort, die Einbaulage sowie die Einbaufolge fest. Sie 
ermitteln die Netzwerk- und Hardwaretopographie und legen geeignete Veränderungsmaß-
nahmen fest. Sie wenden herstellergebundene Vorschriften zur Adaptierung der Zusatzsys-
teme an das Fahrzeug an. Sie berücksichtigen mögliche Wechselwirkungen mit anderen 
Fahrzeugsystemen (elektromagnetische Verträglichkeit, Bus wake-up) sowie die gesetzli-
chen Vorgaben. 
 
Sie rüsten die Systeme nach und binden die sie in die elektrische und die datentechnische 
Vernetzung ein (Bus-Systeme, Multimedia-Systeme, drahtlose Übertragungsanlagen).  
Sie schließen Datenkommunikationsleitungen (elektrische, optische) und Antennensysteme 
unter Beachtung gesetzlicher und herstellerbezogener Vorschriften an. Sie tauschen Module 
in Multimedia-Systemen aus und passen diese an. 
Sie nehmen die installierten Systeme und Aggregate in Betrieb und wenden bei der Funkti-
onsprüfung die spezifischen Prüfverfahren und Prüfgeräte an. 
Sie dokumentieren die Prüfergebnisse, die Veränderungen und entsorgen nicht mehr benö-
tigte Teile. 
 
Sie weisen den Kunden in die Handhabung der Zusatzsysteme ein. 
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Schwerpunkt Karosserietechnik 

Lernfeld 11K: Fahrzeug- und Karosserieschäden ana-
lysieren  

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Schäden an Fahrzeugka-
rosserien und Fahrzeugrahmen und deren Komponenten zu diagnostizieren und Mög-
lichkeiten und Verfahren der systematischen Analyse, Beurteilung und Dokumentation 
von Fahrzeug- und Karosserieschäden durch einfache Prüfmethoden, dreidimensiona-
le Karosserievermessungen und Fahrwerksvermessungen zu unterscheiden. 

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden Bauweisen und Konstruktionsprinzipien von 
Fahrzeugkarosserien (getrennte Bauweise, selbsttragende Schalenbauweise, Gerippebauwei-
se, Monocoque). Sie differenzieren Karosseriekomponenten und -bereiche nach strukturellen 
Aufgaben und Trag- und Sicherheitsfunktionen (tragende und nicht-tragende Teile, Trä-
gerstruktur, Verformungselemente, Knautschzone, Sicherheitsfahrgastzelle) und deren jewei-
ligen Spezifika im Schadensfall. 
 
Zur Beurteilung des Schadensverlaufs und der weiteren Schadensbestimmung und -
eingrenzung führen sie Gespräche mit Kunden, Sachverständigen und Mitarbeitern und wer-
ten vorliegende Schadensgutachten aus. Sie analysieren technische Unterlagen (Hersteller-
vorgaben, Karosseriemesspläne, Datenblätter, Aufbaupläne, Ersatzteilkataloge) auch in ei-
ner fremden Sprache. 
 
Sie erkennen die Bedeutung der einleitenden Analyse durch Anwendung subjektiver (Sicht-, 
Tast-, Geräusch- und Geruchsprüfung) und objektiver Prüfmethoden (Messen und Lehren, 
zweidimensionale Karosserievermessung), um Schäden beurteilen zu können. 
 
Dabei berücksichtigen sie auch die Durchführung von Funktionsprüfungen von an den 
Schadensbereich angrenzenden Karosserie- (Schließanlagen, Verdeckanlagen, Schiebedä-
cher) und Fahrzeugsystemen (Beleuchtung, Bremse, Lenkung, Fahrwerk mit Federungs-, 
Dämpfungs- und Niveauregulierungskomponenten), die Prüfung der Dichtheit der Karosse-
rie und ihrer Komponenten, die Kontrolle der Befestigungspunkte von Fahrwerkssystemen 
und Antriebsaggregaten und des Zustandes von Fügeflächen und -verbindungen. 
 
Zur weitergehenden Schadensanalyse machen sie sich mit der Kontrolle von Karosserierefe-
renzpunkten durch Verfahren der dreidimensionalen Karosserievermessung (Universalmess-
systeme und Lehrensysteme) unter Nutzung fahrzeugspezifischer Daten vertraut.  
 
Sie dokumentieren Messergebnisse der Karosserie- und Fahrwerkvermessung und beurteilen 
die ermittelten Abweichungen. 
 
Sie reflektieren alternative Vorgehensweisen und Optimierungsmöglichkeiten hinsichtlich 
Fehlervermeidung, Wirtschaftlichkeit, technischer Machbarkeit und Kundenzufriedenheit. 
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Lernfeld 12K: Beschädigte Fahrzeugkarosserien re-
parieren 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, beschädigte Fahrzeugkarosse-
rien und Fahrzeugrahmen sowie deren Komponenten durch unterschiedliche Verfah-
ren und unter Berücksichtigung der Herstellervorgaben, der technischen und wirt-
schaftlichen Machbarkeit und kundenspezifischer Anforderungen zu reparieren. 

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden unterschiedliche Reparaturverfahren für Fahr-
zeugkarosserien, -rahmen und deren Komponenten (Teileersatz, Abschnittsreparatur, Rich-
ten, Ausbeulen), relevante Verfahren des Trennens durch Spanen und Zerteilen und kraft- 
und stoffschlüssige Fügeverfahren (Nieten, Schweißen, Löten, Kleben).  
 
In Bezug auf die Herstellervorgaben ermitteln Sie die technische und wirtschaftliche Mach-
barkeit und Zulässigkeit von Reparaturen an unterschiedlichen Karosserie- und Rahmen-
werkstoffen (Stahlbleche höherer Festigkeiten, Aluminium, Kunststoffe, Verbundwerkstoffe, 
Glas) und Konstruktionsweisen von Karosseriekomponenten (Leichtbauteile, Tailored 
Blanks). 
 
Sie beurteilen den Einsatz und die Ausführung von Trenn- und Fügestellen (Trennlinienver-
läufe, Schweißnahtarten), von Korrosionsschutzmaßnahmen und von Dicht- und Dämmma-
terialien an der Reparaturstelle. 
Sie analysieren inwieweit Teile der Fahrzeugverglasung repariert werden dürfen und ma-
chen sich mit entsprechenden Reparaturverfahren vertraut. 
 
Sie planen die Arbeitsschritte und -abläufe zur Reparatur beschädigter Fahrzeugkarosserien 
und -rahmen und deren Komponenten und ermitteln, welche Demontage und Montagepro-
zeduren einzuhalten sind, um den Systemzustand vernetzter Systeme zu sichern (Antriebs-, 
Fahrwerks-, Sicherheits- und Komfortsysteme, pyrotechnische Systeme und Karosseriean-
bauteile). Sie wählen die notwendigen Werkzeuge und Hilfsmittel für die Reparatur aus und 
beachten für sämtliche Reparaturarbeiten geltenden Sicherheits- und Umweltvorschriften. 
 
Sie führen Reparatur- und Justierarbeiten und Funktionsprüfungen an Karosseriesystemen 
(Verdeckanlagen, Schiebedächer) unter Bezug auf Kundenbeanstandungen (Geräuschent-
wicklung, Undichtigkeiten, mangelhaftes Öffnungs- und Schließverhalten) durch. 
Für das Zuschneiden von Karosserieteilen und die Gestaltung von Füge- und Trennstellen 
führen sie relevante Berechnungen durch. 
Sie schätzen den Zeitbedarf und die Notwendigkeit personeller Unterstützung durch Mitar-
beiter und Vorgesetzte ein und planen die Einbindung der Reparaturarbeiten in die betriebli-
chen Arbeitsprozesse. 
 
Sie überprüfen, bewerten und dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse. Sie reflektieren alterna-
tive Vorgehensweisen und Optimierungsmöglichkeiten hinsichtlich Fehlervermeidung, Wirt-
schaftlichkeit, technischer Machbarkeit und Kundenzufriedenheit. 
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Lernfeld 13K: Karosserieoberflächen und Ausstat-
tungsteile bearbeiten  

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Karosserieoberflächen 
und Ausstattungsteile durch lackschadenfreie Spot- und Smart-Repairsysteme zu re-
parieren, zu pflegen und zu konservieren sowie die Durchführung von Reparaturla-
ckierungen vorzubereiten. 

Sie erörtern und unterscheiden Ausbeulverfahren mit Nachlackierung (Ausbeulen mit Ham-
mer und Gegenhalter, Ausbeulen mit Zug- oder Schlaghämmern, thermisches Ausbeulen), 
Reparaturverfahren des lackschadenfreien Ausbeulens von Karosserieoberflächen (Dellen-
drücken, Dellenziehen) und Möglichkeiten der Reparatur von Beschädigungen an Ausstat-
tungsteilen durch unterschiedliche Spot- und Smart-Repairsysteme. 
 
Sie wägen Einsatz und Anwendbarkeit der Reparaturverfahren für unterschiedliche Scha-
densbilder und Werkstoffe unter technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten und der 
Berücksichtigung von Kundenwünschen ab. 
 
Sie ermitteln und unterscheiden Möglichkeiten des Ausgleichs von Unebenheiten der Karos-
serieoberflächen und der Herstellung einer lackierfähigen Oberfläche durch geeignete Ar-
beitsschritte (Verschwemmen, Spachteln, Grundieren, Füllern, Schleifen) unter Beachtung 
des vorhandenen Untergrundes. Dazu nutzen sie auch ihr Wissen über die Grundlagen der 
Fahrzeuglackierung (Korrosionsschutzschichten, Lackaufbau und –schichtdicken, Lackier-
verfahren, Lackierfehler, werkseitige Lackierung, Reparaturlackierungen). 
 
Sie erörtern Möglichkeiten, Ausstattungsteile und lackierte Karosserieoberflächen mit Rei-
nigungs-, Polier- und Pflegemitteln zu behandeln, um kundenseitig erwünschte Zustands-
Verbesserungen, die Beseitigung von Lackierfehlern und die Pflege und Konservierung der 
Oberflächen zu erreichen. 
Sie analysieren technische Unterlagen (Herstellervorgaben, Reparaturleitfäden, Datenblät-
ter, Anwendungs- und Verarbeitungshinweise) auch in einer fremden Sprache. 
 
Sie planen die entsprechenden Arbeitsschritte und -abläufe, wählen benötigte Werkzeuge, 
Hilfsmittel und Produkte aus und erstellen Kostenkalkulationen und Zeitplanungen unter 
Nutzung entsprechender Berechnungen. 
Sie prüfen und beurteilen Zustand, Aussehen und Beschaffenheit von Karosserieoberflächen, 
Lackierungen und Teilen der Fahrzeugausstattung und dokumentieren festgestellte Beschä-
digungen durch geeignete Systeme und Maßnahmen. 
 
Beim Arbeiten mit Lackier-, Reinigungs-, Polier- und Pflegeprodukten beachten sie geltende 
Sicherheits-, Umwelt- und Entsorgungsvorschriften. 
 
Sie bereiten das Fahrzeug zur Übergabe an die Kunden vor und beraten diese hinsichtlich 
Lack- und Fahrzeugpflege. 
 
Sie überprüfen, bewerten und dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse. 
Sie reflektieren alternative Vorgehensweisen und Optimierungsmöglichkeiten hinsichtlich 
Fehlervermeidung, Wirtschaftlichkeit, technischer Machbarkeit und Kundenzufriedenheit. 
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Lernfeld 14 K:  Systeme und Komponenten aus-, um- 
und nachrüsten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz , kundenspezifische Wünsche zu 
ermitteln, auf deren Grundlage Aus-, Um- und Nachrüstungen an Fahrzeugkarosse-
rien und deren Ausstattungen zu planen und durchzuführen sowie dabei Hersteller-
vorgaben und zulassungsrechtliche Normen zu beachten. 

Die Schülerinnen und Schüler führen Beratungsgespräche mit Kunden, in denen sie die Vor-
stellungen der Kunden in Hinblick auf mögliche Aus-, Um- und Nachrüstungen im Bereich 
der Fahrzeugkarosserie und -ausstattung (sportliches und offroad-spezifisches Zubehör, An-
hänge-, Transport- und Ladesysteme, behindertengerechte Fahrzeugumbauten, Folierun-
gen) mit den technischen Notwendigkeiten, Möglichkeiten, rechtlichen Bestimmungen und 
wirtschaftlichen Aspekten in Einklang bringen. Für die Kundenberatung entwickeln sie ein 
an betrieblichen Qualitätsvorgaben orientiertes Verhalten und setzen dieses eigenständig um.  

 
Sie ermitteln die technischen Voraussetzungen für die Umrüstung und Montage der Zusatz-
einrichtungen (mechanisch, elektrisch) anhand von technischen Dokumenten und branchen-
üblichen Informationssystemen. Sie beachten die Sicherheitsvorschriften (technisch, ver-
kehrstechnisch, Bedienungssicherheit, ergonomische Erfordernisse). Sie prüfen die Verfüg-
barkeit der benötigten Teile und vergleichen alternative Angebote unter qualitativen und 
quantitativen Aspekten (Arbeitskosten, Teilekosten).  
 
Sie führen die geplanten Montage- und Anschlussarbeiten durch und binden die Systeme in 
den Fahrzeugverbund ein (Einbinden, Anlernen, Freischalten, Codieren). Für die Um- und 
Nachrüstarbeiten wählen sie Werkzeugen, Geräte und Messmittel aus und beachten die rele-
vanten Vorgaben, Regeln und Vorschriften an (technisch, verkehrstechnisch und Sicher-
heitsvorgaben zum Schutz von Personen). Sie achten insbesondere auf einen betriebswirt-
schaftlichen und kundenfreundlichen Einsatz von Material und Arbeitszeit und eine den Er-
fordernissen der Arbeitssicherheit genügende Vorgehensweise. 
 
Die zur Dokumentation der durchgeführten Arbeiten notwendigen Austauschteile werden 
für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und auf Vollständigkeit und Aussagekraft überprüft. 
Sie dokumentieren die Arbeitsabläufe und vervollständigen die fahrzeugspezifischen Unter-
lagen (Allgemeine Betriebserlaubnis, Abnahmen, Eintragungen). Die Entsorgungs- und Re-
cyclingvorschriften sowie die Bestimmungen des betrieblichen Qualitätsmanagements wer-
den eingehalten.  
 
Sie führen die Übergabe und Einweisung durch und machen den Kunden mit der Handha-
bung vertraut. Dazu entwickeln sie kundenorientierte Beratungsformen. 
 
Sie bewerten ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der betrieblichen und kundenori-
entierten Vorgehensweise und Kommunikation. Sie sind in der Lage, Zielkonflikte zwischen 
fachlichen Erfordernissen, normativen Vorgaben und Kundenwünschen zu erkennen und zu 
deren Lösung beizutragen. 
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Teil VI Lesehinweise 

 
 
 
Lernfeld 5: 
 

 
Inspektionen und Zusatzarbeiten  
durchführen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, selbstständig In-
spektionsarbeiten an Fahrzeugen und berufstypischen Systemen durchzufüh-
ren. Sie identifizieren erforderliche Zusatzarbeiten und binden diese in Ab-
stimmung mit den Regelarbeiten in den Arbeitsprozess ein.  
 
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren mit Hilfe von Fahrzeugdaten und -
unterlagen, Diagnosegeräten, Bordcomputern, fahrzeugeigenen Diagnosesystemen, 
Werkstattinformationssystemen oder Webportalen erforderliche Inspektions- und 
Wartungsarbeiten an verschleißbehafteten Systemen des gesamten Fahrzeugs (Mo-
tormechanik, Motorsteuerung, Kühlmittel- und Schmiermittelsysteme). Sie verschaf-
fen sich dazu einen Überblick über Wirkprinzipien und Funktionszusammenhänge 
und analysieren Verschleißursachen. Sie stellen den Istzustand der Systeme fest und 
leiten notwendige Folgearbeiten ab. Sie informieren sich über Messverfahren an 
hydraulischen, pneumatischen und elektronischen Systemen. 
 
Sie planen Inspektions- und Wartungsarbeiten mit dem Ziel, die Funktionalität, die 
Sicherheit und den Wert des Fahrzeugs zu erhalten. Sie bestimmen die Arbeitsreihen-
folge, treffen eine begründete Auswahl an Werkzeugen, Geräten, Mess- und Prüfmit-
tel für die Inspektionsarbeiten und beschreiben ihren Einsatz. Sie planen Prüf- und 
Einstellarbeiten und bewerten den Zustand inspizierter Bauteile und Systeme. Sie 
bereiten den Austausch von Verschleißteilen (Bremsbeläge, Gummilager, Manschet-
ten) vor. Sie berücksichtigen dabei betriebswirtschaftliche, kundenfreundliche und 
den Erfordernissen der Arbeitssicherheit genügende Vorgehensweisen. Auf der Basis 
naturwissenschaftlicher Grundlagen erschließen sie sich die Ursachen für Verschleiß 
an Fahrzeugsystemen und Komponenten und sind in der Lage mit einfachen mathe-
matischen Bezügen (Reibgesetz, Motorkenndaten) diese darzustellen.  
 
Sie lesen diagnosefähige Fahrzeugsysteme aus, interpretieren die Daten und Hinwei-
se und setzen die Fehlerspeicher zurück.  Sie prüfen hydraulische, pneumatische und 
elektrische Leitungen, Anschlüsse und mechanische Verbindungen und berücksichti-
gen Einstellwerte. Bei Schäden und Funktionsstörungen nehmen sie weitere Prüfun-
gen (Druckverlustprüfung, Kompressionsprüfung) zur Fehlereingrenzung, Schadens-
feststellung und Festlegung der Zusatzarbeiten vor. Sie binden Zusatzarbeiten in den 
Arbeitsprozess ein und stimmen Arbeitszeiten und Terminsetzungen ab. 
Die notwendigen Austauschteile werden für die Fahrzeugübergabe vorbereitet und 
auf Vollständigkeit überprüft. Sie dokumentieren Ihre Arbeitsabläufe und Messer-
gebnisse und vervollständigen die kunden- und fahrzeugspezifischen Serviceunterla-
gen. 
Sie halten die Entsorgungs- und Recyclingvorschriften sowie die Bestimmungen des 
betrieblichen Qualitätsmanagements werden ein. 
  
Sie systematisieren die Arbeitsroutinen zur Handhabung der Diagnosesysteme und 
Geräte in Hinblick auf einen effizienten und sicheren Gebrauch und beachten Sicher-
heitsbestimmungen. Sie bewerten Ihre Arbeiten hinsichtlich der Verbesserung der 
betrieblichen und kundenorientierten Vorgehensweise und kommunizieren Ihre Er-
gebnisse mit anderen Arbeitsbereichen im Betrieb wie Serviceannahme, Ersatzteilla-
ger und Rechnungsstellung. 
 

 

Angabe des Ausbildungsjahres; 
40, 60 oder 80 Stunden 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält gene-
ralisierte Beschrei-
bung der Kernkom-
petenz (siehe Be-
zeichnung des Lern-
feldes) am Ende des 
Lernprozesses des 
Lernfeldes 

offene Formulierun-
gen ermöglichen den 
Einbezug organisa-
torischer und tech-
nologischer Verän-
derungen 

offene Formulierun-
gen ermöglichen 
unterschiedliche 
methodische Vorge-
hensweisen unter 
Berücksichtigung 
der Sachausstattung 
der Schulen 

Gesamttext gibt 
Hinweise zur Ge-
staltung ganzheitli-
cher Lernsituationen 
über die Hand-
lungsphasen hinweg 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Methoden-, Lern- und kommunikative Kompetenz 
sind berücksichtigt 

verbindliche Min-
destinhalte sind 
kursiv markiert 
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4 Vorgaben und Hinweise zum berufsübergreifenden Lernbe-
reich  

Grundlagen für den Unterricht im berufsübergreifenden Lernbereich sind die gültigen Lehr-
pläne und Unterrichtsvorgaben der Fächer Deutsch/Kommunikation, Evangelische Religions-
lehre und Katholische Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschafts-
lehre sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. APO-BK, Erster Teil, 
Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht im berufsübergreifenden Lernbereich unterstützt die 
berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung.  

Die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1 bietet umfassende Hinweise und Anregun-
gen zur Verknüpfung der Lernbereiche im Rahmen der didaktischen Jahresplanung. Möglich-
keiten für die berufsspezifische Orientierung der Fächer zeigen auch die folgenden Ausfüh-
rungen. 

4.1 Deutsch/Kommunikation 
Die Vorgaben des Lehrplans Deutsch/Kommunikation zielen auf die Weiterentwicklung 
sprachlicher Handlungskompetenz in kommunikativen Zusammenhängen unter besonderer 
Berücksichtigung der geforderten berufsspezifischen Kommunikationsfähigkeit.  

Die folgende Zusammenstellung zeigt Beispiele zur Verknüpfung der Kompetenzbereiche des 
Faches Deutsch/Kommunikation mit den Lernfeldern2: 

 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 1 Moderations- und 
Präsentationstech-
niken einsetzen 
und anwenden 

technische Infor-
mationen ent-
schlüsseln, Hand-
lungspläne entwi-
ckeln 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sachgerecht do-
kumentieren und 
präsentieren 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz 
unterscheiden und 
beurteilen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Lernfeld 2 das Informations-
interesse beteilig-
ter Partnerinnen/ 
Partner erkennen 
und Informationen 
sachgerecht be-
reitstellen 

Fachvokabular 
verstehen und 
sachgerecht an-
wenden 

Sachtexte norm- 
und adressatenge-
recht unter Ver-
wendung geeigne-
ten Fachvokabu-
lars erstellen 

Dienstvorschriften 
und Unfallverhü-
tungsvorschriften 
analysieren und 
beurteilen 

typische Maß-
nahmen der Feh-
leranalyse skizzie-
ren und  bewerten 

Lernfeld 3 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

informationstech-
nische Systeme 
zielgerichtet nut-
zen 

typische Maß-
nahmen der Un-
fallverhütung 
skizzieren und 
bewerten 

Lernfeld 4 eigene Entschei-
dungen kritisch 
reflektieren und 
Änderungsvor-
schläge erarbeiten 

betriebliche und 
berufliche Zu-
sammenhänge aus 
Sachtexten er-
schließen 

fachliche Zusam-
menhänge unter 
Verwendung von 
geeignetem Fach-
vokabular erläu-
tern 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Arbeitsergebnisse 
beurteilen, Kritik 
sachgerecht äu-
ßern 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 5 das Informations-
interesse beteilig-
ter Partnerinnen/ 
Partner erkennen 
und Informationen 
sachgerecht be-
reitstellen 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Fachvokabular 
verstehen und 
situationsadäquat 
anwenden 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Lernfeld 6 das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin/dem Kun-
den erläutern 

typische Maß-
nahmen der Feh-
leranalyse skizzie-
ren und  bewerten 

Lernfeld 7 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

technische Infor-
mationen ent-
schlüsseln, Hand-
lungspläne entwi-
ckeln 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

relevante Systeme 
zur Qualitätssiche-
rung unterschei-
den und beurteilen 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 

Lernfeld 8 eigene Entschei-
dungen kritisch 
reflektieren und 
Änderungsvor-
schläge erarbeiten 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

unterschiedliche 
Informationsquel-
len sachgerecht 
nutzen 

typische Maß-
nahmen der Feh-
leranalyse skizzie-
ren und  bewerten 

Lernfeld 9 Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation im 
Kundengespräch 
anwenden 

Merkmale aktiven 
Zuhörens im 
Rahmen der Be-
darfsermittlung 
einsetzen 

Kundendaten 
sach- und formge-
recht bearbeiten 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz  
unterscheiden und 
beurteilen 

Methoden des 
Konfliktmanage-
ments in Ge-
sprächssituationen 
anwenden 

Lernfeld 10 das Informations-
interesse beteilig-
ter Partnerinnen/ 
Partner erkennen 
und Informationen 
sachgerecht be-
reitstellen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

ökonomische, 
technologische, 
organisatorische 
und betriebliche 
Rahmenbedingun-
gen von Montage-
prozessen skizzie-
ren und bewerten 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen 
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen 

Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik 

Lernfeld 11P Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation im 
Kundengespräch 
anwenden 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 

Lernfeld 12P ein Beratungsge-
sprächs struktu-
riert vorbereiten 
und führen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
bedingt durch  
unterschiedliche 
Interessen einzel-
ner Partnerin-
nen/Partner – zur 
Sprache bringen 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 13P berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

technische Infor-
mationen aus 
Sachtexten er-
schließen und bei 
der Instandhaltung 
von Systemen 
nutzen 

fachliche Zusam-
menhänge unter 
Verwendung von 
geeignetem Fach-
vokabular erläu-
tern 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz  
unterscheiden und 
beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen 
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen 

Lernfeld 14P das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

ökonomische, 
technologische, 
organisatorische 
und betriebliche 
Rahmenbedingun-
gen von Montage-
prozessen skizzie-
ren und bewerten 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik 

Lernfeld 11N Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation im 
Kundengespräch 
anwenden 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 

Lernfeld 12N ein Beratungsge-
sprächs struktu-
riert vorbereiten 
und führen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
bedingt durch  
unterschiedliche 
Interessen einzel-
ner Partnerinnen/ 
Partner – zur 
Sprache bringen 

Lernfeld 13N berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

technische Infor-
mationen aus 
Sachtexten er-
schließen und bei 
der Instandhaltung 
von Systemen 
nutzen 

fachliche Zusam-
menhänge unter 
Verwendung von 
geeignetem Fach-
vokabular erläu-
tern 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz  
unterscheiden und 
beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen 
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen 

Lernfeld 14N das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

Anforderungen an 
Wiederverwert-
barkeit und Nach-
haltigkeit  beurtei-
len 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Schwerpunkt Motorradtechnik  

Lernfeld 11M Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation im 
Kundengespräch 
anwenden 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 12M ein Beratungsge-
sprächs struktu-
riert vorbereiten 
und führen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
bedingt durch  
unterschiedliche 
Interessen einzel-
ner Partnerinnen/ 
Partner – zur 
Sprache bringen 

Lernfeld 13M berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

technische Infor-
mationen aus 
Sachtexten er-
schließen und bei 
der Instandhaltung 
von Systemen 
nutzen 

berufsrelevante 
Darstellungsfor-
men anwenden 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz  
unterscheiden und 
beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen 
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen 

Lernfeld 14M das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

ökonomische, 
technologische, 
organisatorische 
und betriebliche 
Rahmenbedingun-
gen von Montage-
prozessen skizzie-
ren und bewerten 

In der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik 

Lernfeld 11S Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation im 
Kundengespräch 
anwenden 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 

Lernfeld 12S ein Beratungsge-
sprächs struktu-
riert vorbereiten 
und führen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
bedingt durch  
unterschiedliche 
Interessen einzel-
ner Partnerinnen/ 
Partner – zur 
Sprache bringen 

Lernfeld 13S verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen bei 
der Präsentation 
der Arbeitsergeb-
nisse zielgerichtet 
einsetzen 

Möglichkeiten der 
Archivierung 
beurteilen und 
Prüfdaten sachge-
recht archivieren 

berufsrelevante 
Darstellungsfor-
men anwenden 

Dienstvorschriften 
und Unfallverhü-
tungsvorschriften 
analysieren und 
beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Bereich 
Personalführung 
und -entwicklung 
einsetzen 

Lernfeld 14S das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin/dem Kun-
den erläutern 

Anforderungen an 
Wiederverwert-
barkeit und Nach-
haltigkeit  beurtei-
len 

Argumentations-
strategien sach- 
und adressatenge-
recht anwenden 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Schwerpunkt Karosserietechnik 

Lernfeld 11K eigene Entschei-
dungen kritisch 
reflektieren und 
Änderungsvor-
schläge erarbeiten 

vorhandenes 
Informationsmate-
rial nach selbst 
gewählten Krite-
rien beurteilen 

Prüfergebnisse 
strukturiert doku-
mentieren 

ökonomische, 
technologische, 
organisatorische 
und betriebliche 
Rahmenbedingun-
gen von Montage-
prozessen skizzie-
ren und bewerten 

auftretende Leis-
tungsstörungen 
erkennen und 
sachgerecht bear-
beiten 

Lernfeld 12K berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungskri-
terien formulieren 

technische Infor-
mationen ent-
schlüsseln, Hand-
lungspläne entwi-
ckeln 

Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sachge-
recht dokumentie-
ren und weiterge-
ben 

Anforderungen an 
Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz  
unterscheiden und 
beurteilen 

Arbeitsergebnisse 
beurteilen, Kritik 
sachgerecht äu-
ßern 

Lernfeld 13K das Informations-
interesse beteilig-
ter Partnerinnen/ 
Partner erkennen 
und Informationen 
sachgerecht be-
reitstellen 

Fachvokabular 
verstehen und 
sachgerecht an-
wenden 

Kundenaufträge 
sach- und formge-
recht bearbeiten 

branchenübliche 
Computersoftware 
anwenden 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorikstra-
tegien im Rahmen 
der Auftragsab-
wicklung einset-
zen 

Lernfeld 14K das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, 
reflektieren und 
sachgerecht do-
kumentieren 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

ökonomische, 
technologische, 
organisatorische 
und betriebliche 
Rahmenbedingun-
gen von Montage-
prozessen skizzie-
ren und bewerten 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

4.2 Evangelische Religionslehre 
Berufssituation und Altersphase stellen den jungen Menschen verstärkt vor Fragen nach dem 
Sinn privaten und beruflichen Handelns. 

„Der Religionsunterricht regt an, in übergreifenden und beziehungsreichen Zusammenhängen 
zu denken und die eigenen Motive des Handelns zu klären. Er begleitet junge Menschen in 
den Grundfragen ihres Lebens“1. In diesem Sinn vertieft und erweitert der Unterricht im Fach 
Evangelische Religionslehre den Kompetenzerwerb in beruflichen Zusammenhängen im Hin-
blick auf 

− Gefühle wahrnehmen – mitteilen – annehmen  

− sich informieren – kennen – übertragen  

− durchschauen – urteilen – entscheiden 

− mitbestimmen – verantworten – gestalten 

− etwas wagen – hoffen – feiern. 

                                                 
1 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereini-
gung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des 
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages. 
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Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre verknüpft Fragen des Zusammenlebens, 
der beruflichen Ausbildung, der Berufstätigkeit und der persönlichen Lebensgestaltung mit 
Fragen des christlichen Glaubens und der aus ihm entwickelten ethischen Einsichten. So tra-
gen die Umsetzung der Vorgaben und die Einbeziehung des Faches in die didaktische Jahres-
planung des Bildungsganges zum Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz der jun-
gen Menschen bei. 

Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre leistet seinen Beitrag in der Ausbildung 
junger Menschen zu verantwortungsvoll handelnden Personen. Kraftfahrzeugmechatronike-
rinnen und Kraftfahrzeugmechatroniker müssen weitreichende technische und rechtliche 
Rahmenbedingungen beachten. Sie tragen Verantwortung für die präzise und fehlerfreie Aus-
führung ihrer Arbeit, da die sichere und ökologisch einwandfreie Funktion der Fahrzeuge le-
benswichtig für Fahrerin/Fahrer und andere Personen ist. Der Entwicklung von Verantwor-
tungsbereitschaft und –fähigkeit gegenüber sich und anderen kommt daher in der Ausbildung 
besondere Bedeutung zu. Oft neigen junge Menschen unter dem Eindruck sie faszinierender 
Fahrzeuge zu erhöhter Risikobereitschaft. Gerade hier obliegt es dem evangelischen Religi-
onsunterricht, Transparenz und Folgenabschätzung aufzuarbeiten. In den genannten Berei-
chen kann das Fach Evangelische Religionslehre biblisch orientierte alternative Denkweisen 
und Handlungsmuster anbieten und den jungen Leuten in ihrer Orientierungssuche zur Seite 
stehen. 

Möglichkeiten zur fachlichen Vertiefung ergeben sich beispielsweise bei folgenden themati-
schen Konkretisierungen in den Lernfeldern1: 

 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 1   die Motivation zur 
Berufsentschei-
dung klären 

erste Einschätzun-
gen der eigenen 
Stärken und Gren-
zen im Arbeitsle-
ben vornehmen 

die Bedeutung des 
Berufs für die 
eigene Persönlich-
keitsentwicklung 
herausfinden 

Lernfeld 2 Gefahrenstellen 
bei der persönli-
chen Lebensfüh-
rung erkennen 

Sicherheit als 
oberste Priorität 
zum Schutz von 
Leben und Ge-
sundheit auch 
unbeteiligter 
Personen anerken-
nen 

sich Umsicht, 
Sorgfalt und Zu-
verlässigkeit als 
Grundlage berufli-
cher Arbeit aneig-
nen 

 den Mut finden, 
Gegenmaßnahmen 
bei persönlicher 
Gefährdung zu 
ergreifen 

Lernfeld 3 sich Reflexionsfä-
higkeit hinsicht-
lich des eigenen 
Denkens und 
Handelns aneig-
nen 

 sich bewusst 
werden, wie dem 
Auto Faszination 
beigelegt wird und 
es zum Mythos 
verklärt wird 

  

Lernfeld 4 Kundinnen und 
Kunden in ihrer 
Unterschiedlich-
keit achten und 
würdigen 

 Präferenzen, 
Lebensbedingun-
gen, Einstellungen 
und Gefühle ande-
rer Menschen zur 
Entscheidungsfin-
dung heranziehen 

Anfragen, die 
gegen geltende 
Vorschriften  
verstoßen und 
andere zweifelhaf-
te Wünsche von 
Kundinnen/ 
Kunden begründet 
zurückweisen 

lernen, Auseinan-
dersetzungen und 
Widerstände 
auszuhalten 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 5    ökologisch ver-
tretbare Nut-
zungskonzepte für 
das Auto- und 
Motorradfahren 
vorschlagen 

die Wertschätzung 
menschlicher 
Gesundheit und 
Bewahrung der 
Schöpfung als 
Maßstäbe bei der 
Nutzung des 
Autos und Motor-
rades heranziehen 

Lernfeld 6 „No risk – no 
fun!“ Die eigene 
Bereitschaft klä-
ren, Risiken für 
sich und andere 
einzugehen 

 „Wer bin ich?“ 
„Wer möchte ich 
sein?“ Versuchen, 
ein realitätsnahes 
Selbstbild zu 
entwerfen 

  

Lernfeld 7 eigene Stärken, 
Fähigkeiten und 
Schwächen ein-
schätzen 

 wertschätzende 
Fremdwahrneh-
mung akzeptieren 
und geben 

 sich zur persönli-
chen Weiterent-
wicklung an den 
eigenen Stärken 
orientieren 

Lernfeld 8 Unfälle, Krankheit 
und Tod als Reali-
tät wahrnehmen 
und den Umgang 
mit biografischen 
Grenzerfahrungen 
(Krankheit, Be-
hinderung usw.) 
lernen 

Krankheit als 
biblisch theologi-
sches Thema 
erarbeiten 

Wie kann Gott das 
zulassen? – sich 
mit Denkmodellen 
der „Theodizee-
Problematik“ 
auseinandersetzen  

Umgang mit 
biografischen 
Grenzerfahrungen 
(Krankheit, Be-
hinderung usw.) 
lernen 

 

Lernfeld 9 Respekt und Ach-
tung vor anderen 
Glaubensüberzeu-
gungen aufbringen 

zentrale Glau-
bensaussagen und 
Bekenntnisse einer 
Fremdreligion 
herausarbeiten 

sich mit extremis-
tischen religiösen 
Ideologien und 
Glaubensrichtun-
gen auseinander-
setzen  

 Grenzen des Tole-
rierbaren von 
Meinungs- und 
Glaubensaussagen 
in einer freiheitli-
chen Gesellschaft 
aufzeigen 

Lernfeld 10 Luthers Aufforde-
rung „pecca forti-
ter“  als einen 
mutigen Weg zur 
Freiheit wagen 

Sünde und Verge-
bung als christli-
ches Credo erfas-
sen 

 eigene Fehler 
eingestehen 

vor dem Hinter-
grund der christli-
chen Heilszusage 
eigene Schwächen 
annehmen 
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 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Alle Schwerpunkt 

Lernfeld 11  sich über die 
Entwicklung des 
menschlichen 
Gewissens klar 
werden 

 christliche Maß-
stäbe ethischer 
Entscheidungen 
benennen und 
persönlich bewer-
ten 

 

Lernfeld 12 das Erreichen von 
Glück und Zufrie-
denheit durch 
Konsum relativie-
ren 

hohe Schulden als 
Einschränkung der 
persönlichen 
Lebensqualität 
begreifen 

den Mythos Auto 
individuell relati-
vieren 

sich zu Luthers 
Satz „Woran du 
nun, sage ich, dein 
Herz hängst und 
worauf du dich 
verlässt, das ist 
eigentlich dein 
Gott.“ positionie-
ren 

einen begründeten 
Standpunkt zum 
eigenen Konsum 
entwickeln 

Lernfeld 13  Maßstäbe Gottes 
z. B. anhand von 
Gleichnissen 
herausfinden und 
mit menschlichen 
Maßstäben kon-
frontieren 

identifizieren, was 
einem persönlich 
wichtig ist, um 
glücklich, zufrie-
den und verant-
wortungsvoll zu 
leben 

Lebensmodelle 
planen und Ent-
würfe hierzu 
gestalten 

den Mut aufbrin-
gen, gewonnene 
Erkenntnisse 
begründet zu 
revidieren 

Lernfeld 14 sich den berufli-
chen Anforderun-
gen und Belastun-
gen nach der 
Ausbildungszeit 
stellen 

 grundsätzliche 
Konflikte in der 
Arbeitswelt identi-
fizieren und ge-
eignete Verhal-
tensmöglichkeiten 
finden 

 das biblische 
Wissen um „alles 
hat seine Zeit“ für 
berufliche und 
private Lebensfüh-
rung entdecken 

Darüber hinaus kann der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre eigene Beiträge zu 
einer umfassenden Handlungskompetenz im Beruf leisten, die die Kompetenzen der berufli-
chen Lernfelder ergänzen. Dies kann durch Bezüge zur Beruflichkeit allgemein in einem bio-
grafischen, sozialen, ökonomischen und globalen (weltweiten) Zusammenhang ebenso kon-
kretisiert werden wie durch Bezüge zum konkreten Ausbildungsberuf mit seinen spezifischen 
Anforderungen und seinen besonderen ethisch-moralischen Herausforderungen. 
Literaturhinweise: 

Berufsbezug im Religionsunterricht. Werkheft für das Berufskolleg. Hrsg.: Pädagogisch-theologisches Institut 
der Evangelischen Kirche im Rheinland, 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Düsseldorf 2003 

Gemeinsame Erklärung der Handwerkskammern und der evangelischen Landeskirchen in NRW zum Religions-
unterricht im Rahmen der Berufsausbildung. Düsseldorf 1998 

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangelischen 
Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk Nordrhein-Westfalen, der Landes-
vereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-Westfalen, der Vereinigung der Industrie- und Handelskam-
mern in Nordrhein-Westfalen, des Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen 
Handwerkstages. Düsseldorf 1998 
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4.3 Katholische Religionslehre 
Nach den Vorgaben der Deutschen Bischofskonferenz gewinnt der Unterricht im Fach Katho-
lische Religionslehre „sein Profil 

− an der individuellen, sozialen und religiösen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler, 

− am Leben in der Einen Welt und an sozialethischen Dimensionen von Arbeit, Wirtschaft 
und Technik, 

− an der schöpfungstheologischen Orientierung der Weltgestaltung, 

− an der lebendigen, befreienden Botschaft des Reiches Gottes in gegenwärtigen Lebenszu-
sammenhängen und 

− an der tröstenden, versöhnenden und heilenden Zusage Jesu Christi.“1 

Er hat „die Aufgabe, bei jungen Menschen, die im Arbeits-, Berufs- und Beschäftigungssys-
tem unserer pluralen Gesellschaft leben und handeln, persönliche und soziale Verantwortung 
und die umfassende Handlungsorientierung mit beruflicher, sozialer und persönlicher Kompe-
tenz zu fördern. Sie ist zugleich wertbezogen und sinngeleitet, um der wachsenden berufli-
chen Mobilität und gesellschaftlichen Herausforderungen gewachsen zu sein.“2 

Der Religionsunterricht steht jedoch „nicht als etwas bloß Zusätzliches“ neben den anderen 
Fächern und Lernbereichen, „sondern in einem notwendigen interdisziplinären Dialog. Dieser 
Dialog ist vor allem auf der Ebene zu führen, auf der jedes Fach die Persönlichkeit des Schü-
lers prägt. Dann wird die Darstellung der christlichen Botschaft die Art und Weise beeinflus-
sen, wie man den Ursprung der Welt und den Sinn der Geschichte, die Grundlage der ethi-
schen Werte, die Funktion der Religion in der Kultur, das Schicksal des Menschen und sein 
Verhältnis zur Natur sieht.“ Der Religionsunterricht „verstärkt, entwickelt und vervollständigt 
durch diesen interdisziplinären Dialog die Erziehungstätigkeit der Schule.“3 

Neben seinen spezifischen und berufsübergreifenden Zielen und Inhalten vertieft und berei-
chert der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre Ziele und Inhalte der Lernfelder des 
Lehrplans für den berufsbezogenen Lernbereich. Er ergänzt Lernsituationen in Richtung auf 
subsidiäres, solidarisches und nachhaltiges Handeln der Auszubildenden. Lerngelegenheiten 
zu einem vertieften Verständnis werden insbesondere im Religionsunterricht angestrebt, wenn 
er sein Proprium in Form von öffnenden Grundfragen mit dem konkreten Beruf und der erleb-
ten Arbeit, mit Produktion, Konsum, Verwaltung und Medienwelt vernetzt. 

Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden befähigt, sich in ihrem beruflichen Han-
deln mit existenziellen und lebensbetreffenden Problemen auseinanderzusetzen: 

− Wer bin ich? Woher komme ich? Welche Motive bewegen mich etwas zu tun oder zu 
unterlassen? (Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, für etwas gerade stehen, Verantwor-
tung wem gegenüber? Wem gebe ich Rechenschaft für meine beruflichen Tätigkeiten? 
Wem vertraue ich zutiefst? Wie wird verantwortlich von Gott, Allah und Schöpfer gespro-
chen?). 

                                                 
1 in: Die Deutschen Bischöfe. Kommission für Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an Berufsbilden-

den Schulen. Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 1991 
2 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der Evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereini-
gung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des 
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages, Nr. 7. Düsseldorf 
1998 

3 in: Die Deutschen Bischöfe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium für Katechese. Der Eigencharakter des Religi-
onsunterrichts in den Schulen. Bonn 1997, Seite 69 f. 
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− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lernen im Religionsunterricht, Argumente an 
werthaltigen und normbetreffenden Problemen und Aufgaben auszutauschen, sie zu durch-
denken, sie zu gewichten und Handlungslösungsmöglichkeiten zu entwickeln. Woran hal-
te ich mich? Wonach orientiere ich mich? Was wollen wir? Wofür setzen wir uns ein? 
(Gewinnbeteiligung, Mitverantwortung, Eigentum, Lohn, Arbeit – Freizeit – Muße). 

− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in ihrem beruflichen Alltag immer wie-
der konfrontiert mit weltanschaulich geprägten Entscheidungen im Arbeitsleben. Was 
dient mir und zugleich allen Menschen? Welche Werte sind bestimmend? Was ist zu-
kunftsfähig über betriebswirtschaftliches Denken hinaus? (Umgang mit Material, ökologi-
sche Verantwortung, Abfallbeseitigung, Autoritätsstrukturen, Umgang mit Schuld und 
Versagen, Schöpfung, Solidarität). 

− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden in unserer Gesellschaft mit unter-
schiedlich kulturell und religiös geprägten Menschen zusammenarbeiten und zusammen 
Feste feiern. Sie werden innerhalb ihrer Betriebe konfrontiert mit unterschiedlichen Über-
zeugungen und Haltungen. Was darf ich hoffen? Wozu überhaupt arbeiten? Was hält über 
mein Arbeitsleben hinaus? (Fortschritt, Umgang mit Leid und Sterben, Menschenbilder, 
Sonntagskultur, zwischen Meinung und Glauben, Hoffnungssymbole im Vergleich von 
Gegenwart und biblischer Offenbarung). 

Insofern ist es Aufgabe des Katholischen Religionsunterrichts, ausgehend von den im Fach-
lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu prüfen, welchen Beitrag sie bei der Kompetenzför-
derung im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder1 leisten können. 

Die folgende Zusammenstellung zeigt solche Anknüpfungen beispielhaft auf: 

 Kompetenzen Katholische Religionslehre 

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück 
wahrnehmen 
und aus der 
Perspektive 
der jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Begeg-
nung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 1 die Vernunft 
des Menschen 
zur Gestaltung 
von Wissen-
schaft und 
Technik als 
Gabe und 
Anforderung an 
den Menschen 
begreifen  

 Ursachen und 
Folgen von 
Formen moder-
nen Götzen-
dienstes (Über-
bewertung von 
Fahrzeugen) für 
den Menschen 
analysieren 

die Unterschie-
de in der Frage-
stellung von 
Naturwissen-
schaft und 
Glauben analy-
sieren 

die Anwendung 
von Naturwis-
senschaft und 
Technik in 
Verantwortung 
für die Schöp-
fung und den 
Nächsten als 
Berufsethos 
verstehen 

 

Lernfeld 2 bis 
Lernfeld 3 

      

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzen Katholische Religionslehre 

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück 
wahrnehmen 
und aus der 
Perspektive 
der jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Begeg-
nung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 4  die Vielfalt der 
Bedürfnisse 
und die Bedürf-
tigkeit des 
Menschen nach 
Heil unter-
scheiden 

 das Angebot 
der christlichen 
Religion als 
Orientierungs-
hilfe für private 
und berufliche 
Entscheidungen 
überprüfen 

berufliche 
Entscheidungen 
im Spannungs-
feld von Wirt-
schaftlichkeit 
und Sorge um 
das Wohl des 
Nächsten ge-
winnen 

 

Lernfeld 5 das grundsätz-
liche Ange-
nommensein 
durch Gott als 
Befreiung zur 
Liebe und zur 
Gemeinschaft 
begreifen 

Angebote der 
Selbsterlösung 
vor dem Hin-
tergrund religi-
ös begründeter 
Erlösungsvor-
stellungen 
beurteilen 

den Werterhalt 
von Gütern im 
Spannungsfeld 
von Umsatzre-
duzierung und 
Ressourcen-
schonung der 
bedrohten 
Schöpfung 
begründen  

Maßstäbe für 
nachhaltiges 
berufliches und 
privates Han-
deln durch die 
Analyse welt-
anschaulicher 
und kirchlicher 
Verlautbarun-
gen gewinnen 

kirchliches 
Engagement für 
die Teilhabe 
aller Menschen 
an menschen-
würdigen Ver-
hältnissen als 
Gebot der 
Nächstenliebe 
analysieren 

Formen spiritu-
ellen Lebens 
als Angebot zur 
Sinnfindung 
analysieren  

Lernfeld 6 bis 
Lernfeld 9 

      

Lernfeld 10 Erfolg und 
versagen als 
persönliche 
Verantwortung 
und Schuld im 
privaten und 
beruflichen 
Bereich deuten 

die Bedrohung 
des Menschen 
durch den 
Verlust seiner 
körperlichen/ 
seelischen 
Unversehrtheit 
als existenzielle 
Erfahrung unter 
der christlichen 
Heilszusage 
deuten 

  Unterschiede in 
der Bewertung 
und Ausgestal-
tung von Mobi-
lität als Aus-
druck unter-
schiedlicher 
religiöser und 
weltanschauli-
cher Überzeu-
gungen analy-
sieren 

die ehrliche 
und sicher-
heitsbewusste 
Beratung der 
Kundin/des 
Kunden als 
Voraussetzung 
für die Achtung 
der Würde des 
Nächsten be-
greifen und 
dementspre-
chende Hand-
lungsparameter 
entwickeln 

unterschiedli-
che Formen der 
Segenspende 
auch für unbe-
seelte Dinge als 
Ausdruck der 
Bitte um den 
Schutz und den 
Beistand Gottes 
erkennen 
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 Kompetenzen Katholische Religionslehre 

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück 
wahrnehmen 
und aus der 
Perspektive 
der jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Begeg-
nung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Alle Schwerpunkte 

Lernfeld 11 
bis 
Lernfeld 14 

die 10 Gebote 
als Entschei-
dungsrahmen 
einer Lebens-
gemeinschaft 
zwischen Gott 
und dem 
Nächsten er-
kennen 

Zeugnisse über 
die Liebe Got-
tes mit dem 
Bemühen des 
Menschen um 
Liebe und 
Gerechtigkeit 
vergleichen 

 soziale Ver-
hältnisse auf 
der Basis des 
Glaubens, der 
katholischen 
Soziallehre und 
kirchlicher 
Verlautbarun-
gen analysieren 
und Hand-
lungsperspekti-
ven entwickeln 

ethische Di-
lemmata zwi-
schen Erfolgs-
orientierung 
und Verantwor-
tung für den 
Nächsten und 
die Schöpfung 
beurteilen 

Gebetstexte 
und andere 
Ausdrucksfor-
men als Zeug-
nisse religiöser 
Zuversicht aber 
auch des Zwei-
fels analysieren 
und in ihrer 
Bedeutung für 
das eigene 
spirituelle 
Bedürfnis 
bewerten 

4.4 Politik/Gesellschaftslehre 
Vor dem Hintergrund der im Grundgesetz und in der Verfassung des Landes Nordrhein-
Westfalen vorgegebenen Grundwerte gehören zu den Kompetenzbereichen der politischen 
Bildung: 

− Politische Urteilskompetenz 

− Politische Handlungskompetenz  

− Methodische Kompetenz  

Die Entwicklung entsprechender Kompetenzen im Unterricht des Faches Poli-
tik/Gesellschaftslehre erfolgt in Anknüpfung an die Lernfelder1 des berufsbezogenen Lernbe-
reiches und orientiert sich an den Problemfeldern der „Rahmenvorgaben Politische Bildung“2. 
Beispielhafte Anknüpfungsmöglichkeiten zeigt die folgende Tabelle: 

 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 1 Grundlagen, 
Gefährdungen und 
Sicherung von 
Grund- und Men-
schenrechten, 
z. B. anhand der 
hohen Bedeutung 
der Sorgfalts-
pflicht bei der 
Arbeit aufzeigen 
und daraus eigene 
Wertvorstellungen 
bilden 

  Nachhaltigkeit als 
wichtiges Gestal-
tungsprinzip für 
Politik und Wirt-
schaft, z. B. An-
hand der Bedeu-
tung von Recyc-
ling und Wertstof-
ferhaltung aufzei-
gen 

  die Wichtigkeit 
eines positiven 
Arbeitsklimas 
herausstellen und 
Lösungsstrategien 
gegen die Folgen 
von Ausgrenzung 
und abweichen-
dem Verhalten 
während der 
Zusammenarbeit 
mit allen an der 
Auftragsarbeit 
Beteiligten entwi-
ckeln  

 

Lernfeld 2  die wirtschaftspo-
litischen Ziele, 
Entscheidungsträ-
ger, Entschei-
dungsfelder und 
Instrumente, z. B. 
anhand der Beach-
tung von Lohn- 
und Ersatzteilkos-
ten als Einfluss-
größe auf die 
Preisniveaustabili-
tät, darstellen 

 mögliche Initiati-
ven zum Schutz 
der Lebensgrund-
lage, z. B. die 
Einhaltung von 
Entsorgungs- und 
Recyclingrichtli-
nien erarbeiten 

 die Chancen und 
Gefahren von 
Gruppenprozessen 
während der 
Arbeit im Ausbil-
dungsbetrieb und 
in der Freizeit 
erkennen und für 
sich geeignete 
Verhaltensweisen 
für die Teamar-
beit, z. B. die 
Einhaltung von 
Kommunikations-
regeln, ableiten 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 3 die Bedeutung der 
Grundrechte, z. B. 
die Sicherung des 
Lebens durch die 
Beachtung von 
Arbeitsschutzbe-
stimmungen 
veranschaulichen 

den Wandel der 
Tätigkeiten im 
Ausbildungsberuf, 
z. B. durch die 
Weiterentwick-
lung der elektroni-
schen Systeme 
aufzeigen 

      

Lernfeld 4 Den Einfluss der 
Politik auf die 
Lebenswelt z. B. 
am Erlass der 
Straßenverkehrs-
zulasssungs-
ordnung veran-
schaulichen 

 die Folgen von 
Europäisierungs-
prozessen auf die 
Politik, Gesell-
schaft und Wirt-
schaft, z. B. an-
hand der Arbeit 
mit fremdsprachi-
gen Herstellerun-
terlagen darstellen 

 politische, soziale 
und wirtschaftli-
che Folgen neuer 
Medien, z. B. 
anhand der Arbeit 
mit Branchen- und 
Standardsoftware 
sachgerecht beur-
teilen 

   

Lernfeld 5  die Bedeutung des 
Qualitätsmanage-
ments für das 
Bestehen in der 
Marktwirtschaft 
herausarbeiten 
und daran ihre 
Prinzipien und 
Funktionsweisen 
ableiten 

  technische Inno-
vationen, z. B. 
hinsichtlich der 
Entwicklung von 
fahrzeugeigenen 
Diagnosesystemen 
hinsichtlich ihrer 
ökonomischen 
und sicherheitsre-
levanten Aspekte 
für die Kundin/ 
den Kunden be-
werten 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 6     die Veränderun-
gen des berufli-
chen Alltags 
durch technologi-
sche Innovatio-
nen, z. B. bei den 
Bordnetz-, Lade-
strom- und Start-
systemen darstel-
len 

  Lösungsstrategien 
für den Umgang 
mit möglichen 
Konflikten im 
Alltag, z. B. bei 
der Beratung von 
Kundinnen/ 
Kunden entwi-
ckeln 

Lernfeld 7      die Chancen und 
Herausforderun-
gen des Zusam-
menlebens der 
Generationen u. a. 
am Beispiel der 
Beratung von 
Kundinnen/ 
Kunden unter-
schiedlicher Al-
tersgruppen sach-
gerecht bewerten 

Strukturen und 
Probleme des 
Sozialstaates vor 
dem Hintergrund 
der Entlastung der 
Krankenkassen 
und Berufsgenos-
senschaften durch 
gesundheitsbe-
wusstes arbeiten 
ableiten 

 

Lernfeld 8     ökonomische, 
politische und 
ethische Aspekte 
technologischer 
Innovationen, 
z. B. bei den 
mechatronischen 
Systemen katego-
risieren 

Sicherung und 
individuelle Zu-
kunftsplanung, 
z. B. durch die 
Möglichkeiten der 
Fort- und Weiter-
bildung zu den 
mechatronischen 
Systemen aufzei-
gen und eigene 
Lebensstrategien 
entwickeln 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 9  das Zustande-
kommen von Be-
stimmungen 
politischer Ent-
scheidungsträger 
am Beispiel des 
Erlasses von 
abfallrechtlichen 
Vorschriften 
darstellen 

    die Verteilung von 
Chancen und 
Ressourcen in der 
Gesellschaft, z. B. 
anhand der unter-
schiedlichen 
finanziellen Mög-
lichkeiten zur 
Instandhaltung der 
Komfort- und 
Sicherheitssyste-
me sachgerecht 
beurteilen 

Lösungsstrategien 
für den Umgang 
mit möglichen 
Konflikten im 
Alltag, z. B. Un-
terschieden zwi-
schen fachlichen 
Erfordernissen 
und Kundenwün-
schen entwickeln 

Lernfeld 10  Den Strukturwan-
del von Unter-
nehmen z. B. 
anhand des bedeu-
tender werdenden 
Aspektes der 
Kundenbetreuung 
im Ausbildungs-
beruf aufzeigen 

   die Bedeutung 
von Werten als 
Basis des mensch-
lichen Miteinan-
ders, z. B. anhand 
der Übernahme 
von Verantwor-
tung für die Si-
cherheit im Stra-
ßenverkehr durch 
die Sorge für 
intakte Bremssys-
teme veranschau-
lichen 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Alle Schwerpunkt 

Lernfeld 11  die Zukunft von 
Arbeit und Beruf 
hinsichtlich der 
Bedeutung von 
gesellschaftlicher 
Mobilität analy-
sieren 
(P, N, M, S, K) 

  die Veränderun-
gen des privaten 
und beruflichen 
Alltags, z. B. 
durch die Weiter-
entwicklung der 
Antriebs- Kom-
fort- und Sicher-
heitssysteme 
kategorisieren 

(P, N, S) 

 

Konzepte der 
Persönlichkeits-
entwicklung am 
Beispiel von 
Weiterbildungs-
maßnahmen zur 
Optimierung der 
Kommunikation 
mit Kundinnen/ 
Kunden und ex-
ternen Expertin-
nen/Experten 
erarbeiten 

(P, N, M) 
Konzepte der 
Persönlichkeits-
entwicklung am 
Beispiel der Wei-
terbildung in 
kunden- orientier-
ter Kommunikati-
on und Ar-
beitsökonomie 
erarbeiten (S) 
Konzepte der 
Persönlichkeits-
entwicklung am 
Beispiel der Wei-
terentwicklung der 
Reflexionsfähig-
keit erarbeiten (K) 

die Bedeutung der 
Überprüfung der 
Unfallverhütungs-
vorschriften und 
der elektrotechni-
schen Regeln für 
Sicherheitssyste-
me für das Ge-
sundheitssystem 
herausarbeiten 
und daran die 
Funktion und den 
Aufbau der Sozi-
alversicherungen 
ableiten (M) 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 12 die Prinzipien und 
Arbeitsweise 
politischer Institu-
tionen, z. B. an-
hand des Gesetz-
gebungsprozesses 
zu den Vorgaben 
für die Sicher-
heitsprüfung an 
Fahrzeugen auf-
zeigen (M, S) 

 Lösungsstrategien 
für die ökonomi-
schen, politischen 
und kulturellen 
Folgen der Globa-
lisierung, z. B. 
hinsichtlich der 
Reparatur von 
Fahrzeugkarosse-
rien internationa-
ler Hersteller 
entwickeln (K)  

Nachhaltigkeit als 
Gestaltungsprin-
zip, z. B. hinsicht-
lich der Langle-
bigkeit von Fahr-
zeugkarosserien 
analysieren (K)  

 Lösungsstrategien 
für das Span-
nungsfeld zwi-
schen Selbstver-
wirklichung und 
sozialen Erwar-
tungen, z. B. in 
Bezug auf die 
übernommene 
Verantwortung für 
die Folgewirkun-
gen im Straßen-
verkehr bei Nicht-
einhaltung der 
Vorgaben entwi-
ckeln (P, N, M, S) 

die Bedeutung der 
Sicherheitsprü-
fung für das Ge-
sundheitssystem 
herausarbeiten 
und daran die 
Funktion und den 
Aufbau der Sozi-
alversicherungen 
ableiten (P, N) 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 13 die Prinzipien und 
Arbeitsweisen 
politischer Institu-
tionen, z. B. an-
hand des Gesetz-
gebungsprozesses 
zur Gewährleis-
tung herleiten 

(P, N) 

 Lösungsstrategien 
für die ökonomi-
schen, politischen 
und kulturellen 
Folgen der Globa-
lisierung, z. B. 
hinsichtlich der 
Arbeit mit An-
triebskomponen-
ten internationaler 
Hersteller entwi-
ckeln (P, N, M) 
Lösungsstrategien 
für die ökonomi-
schen, politischen 
und kulturellen 
Folgen der Globa-
lisierung, z. B. 
hinsichtlich der 
Arbeit mit Hyb-
rid- und Hoch-
voltsystemen 
internationaler 
Hersteller entwi-
ckeln (S) 
ökologische Her-
ausforderungen im 
privaten, berufli-
chen und wirt-
schaftlichen Um-
feld, z. B. anhand 
der Verwendung 
von Lacken auf-
zeigen (K)  

 die Veränderun-
gen des privaten 
und beruflichen 
Alltags, z. B. 
durch die Weiter-
entwicklung der 
Antriebskompo-
nenten kategori-
sieren (M)  
die Veränderun-
gen des privaten 
und beruflichen 
Alltags, z. B. 
durch die Weiter-
entwicklung der 
Karosserieober-
flächen und Aus-
stattungsteile 
kategorisieren (K)  

 die Bedeutung der 
Einhaltung der 
Unfallverhütungs-
vorschriften und 
der elektrotechni-
schen Regeln für 
das Gesundheits-
system herausar-
beiten und daran 
die Funktion und 
den Aufbau der 
Sozialversiche-
rungen ableiten 
(S) 
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  Problemfelder 

Sicherung und 
Weiterent-
wicklung 
der Demokratie 

Wirtschaft und 
Arbeit 

Chancen und 
Probleme der 
Internationalisie-
rung und 
Globalisierung 

ökologische Her-
ausforderungen 
für Politik und 
Wirtschaft 

Chancen und 
Risiken neuer 
Technologien 

Identität und Le-
bensgestaltung 
im Wandel der 
modernen Gesell-
schaft 

soziale Gerech-
tigkeit zwischen 
individueller 
Freiheit und 
strukturellen 
Ungleichheiten 

Sicherung des 
Friedens und 
Verfahren der 
Konfliktlösung 

Lernfeld 14 die Beziehungen 
zwischen Politik 
und Lebenswelt, 
z. B. hinsichtlich 
der Vereinbarkeit 
von rechtlichen 
Bestimmungen, 
wirtschaftlichen 
Erfordernissen 
und technischer 
Machbarkeit 
darlegen (P) 

die Funktion von 
Angebot und 
Nachfrage in der 
Marktwirtschaft, 
z. B. anhand der 
zunehmenden 
Bedeutung von 
kundenorientier-
ten Beratungsfor-
men analysieren 
(P, N, M, K)  
die Funktion von 
Angebot und 
Nachfrage in der 
Marktwirtschaft, 
z. B. anhand der 
Berücksichtigung 
kundenspezifi-
scher Wünsche 
analysieren (S) 

     Strategien zum 
Umgang mit 
möglichen Kon-
flikten im Alltag, 
z. B. hinsichtlich 
der Kundenbera-
tung entwickeln 

(P, N, M. S, K) 
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4.5 Sport/Gesundheitsförderung  
Der Unterricht im Fach Sport/Gesundheitsförderung trägt zur Entwicklung berufsbezogener 
Handlungskompetenz bei. Er nimmt insbesondere die Aufgabe der Gesundheitsförderung 
wahr, indem er Beiträge zur Stärkung und Weiterbildung der Persönlichkeit der Jugendlichen 
leistet.  

Die folgenden sechs Kompetenzbereiche weisen das Spektrum von Beiträgen aus, die das 
Fach Sport/Gesundheitsförderung zur Entwicklung der Handlungskompetenz der Schülerin-
nen und Schüler leistet: 

− sich, den eigenen Körper und seine Umwelt in Beruf und Alltag wahrnehmen 

− mit beruflichen Belastungen umgehen lernen und Ausgleichschancen wahrnehmen  

− sich darstellen können und Kreativität entwickeln 

− in Alltag und Beruf für sich und andere Verantwortung übernehmen 

− Lernen eigenverantwortlich gestalten, sich organisieren und Leistungsentwicklung erfahren 

− miteinander kommunizieren, im Team arbeiten und aufgabenbezogen kooperieren. 

Diese Kompetenzbereiche erfahren im Rahmen des Ausbildungsberufes eine spezifische Ak-
zentuierung, indem mithilfe der Informationen über Tätigkeitsprofil, Anforderungen und Be-
lastungen sowie fachrelevante berufliche Gefährdungen für die Lerngruppe angemessene In-
halte und Arbeitsweisen ausgewählt werden. 

Das Tätigkeitsprofil dieses Berufes umfasst die Handlungsfelder Service, Reparatur, Diagno-
se, Um- und Nachrüsten von Kraftfahrzeugen unterschiedlicher Bauart. Dabei spielt die Kun-
denorientierung eine wichtige Rolle. 

Anforderungen und Belastungen des Berufes ergeben sich je nach Fachrichtung aus körperlich 
überwiegend mittelschwerer, teilweise schwerer Arbeit im Stehen und Gehen mit zeitweisem 
Einnehmen von Zwangshaltungen wie Knien, Bücken und Überkopfarbeiten oder Arbeiten 
auf Gerüsten und Leitern. Es wird einzeln und im Team gearbeitet. Neben guter Handge-
schicklichkeit, Wahrnehmungsgenauigkeit, technischem und rechnerischem Verständnis und 
gutem abstrakt-logischem Denkvermögen sind eine sorgfältige, umsichtige, selbstständige 
und flexible Arbeitsweise als wesentliche Anforderungen zu nennen. Hohe Aufmerksamkeit 
beim Umgang mit Werkzeugen und elektrischem Strom sowie die Bereitschaft, sich ständig 
mit Neuerungen der Branche auseinanderzusetzen und Beratungskompetenz im Umgang mit 
Kundinnen und Kunden runden das Anforderungsprofil ab.  

Fachrelevante berufliche Gefährdungen sind vor allem Überbeanspruchungserscheinungen 
des gesamten Stütz- und Bewegungsapparates, insbesondere der gesamten Wirbelsäule (Hals- 
und Lendenwirbelsäule) und der Extremitäten. Zusätzlich besteht Unfallgefahr im Umgang 
mit Maschinen, Werkzeugen und Strom. 

Im Sinne der lernfeldbezogenen1 und berufsbegleitenden Kompetenzentwicklung bieten sich 
im Rahmen entsprechend ausgewählter Unterrichtsvorhaben z. B. folgende thematische Kon-
kretisierungen, Aufgabenstellungen und Inhalte an: 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung 

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Verantwor-
tung über-
nehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 1 Unfallgefahren 
wahrnehmen 
und die Wahr-
nehmung z. B. 
durch Übungen 
mit Mehrfach-
aufgaben ver-
bessern 

    Kommunikati-
on in Sportspie-
len gestalten, 
Absprachen 
treffen und 
einhalten 

Lernfeld 2 Belastungen an 
unterschiedli-
chen Arbeits-
plätzen wahr-
nehmen und 
ergonomische 
Kenntnisse 
anwenden 

    im Team prob-
lemorientiert 
Aufgaben 
lösen, z. B. 
neue Spiele 
entwickeln 

Lernfeld 3 Gefahren in 
sportlichen 
Situationen 
erkennen und 
Maßnahmen 
zur Vermei-
dung anwenden 

 Aufwärmübun-
gen entwickeln 
und der Gruppe 
präsentieren 

   

Lernfeld 4 individuelle 
Belastungen am 
Arbeitsplatz 
wahrnehmen 

funktionelle 
Übungen zum 
Ausgleich 
berufsbedingter 
Belastungen 
entwickeln und 
anwenden 

    

Lernfeld 5 Körpersignale 
bei psychischen 
und physischen 
Belastungen 
wahrnehmen 

Stressoren 
erkennen und 
die ausglei-
chende Wir-
kung von Be-
wegung erfah-
ren und nutzen 

   Kommunikati-
on gestalten, 
Zeichen und 
Körpersprache 
in taktischen 
Situationen 
nutzen 

Lernfeld 6    beim Klettern 
Formen des 
Helfens und 
Sicherns erler-
nen und an-
wenden 

im Team Moti-
vation durch 
Feedback 
erfahren, ge-
stalten und 
nutzen 

 

Lernfeld 7 Bewegungen 
systematisch 
beobachten und 
Bewegungs-
muster bei der 
Partnerin/beim 
Partner verbes-
sern 

Entspannungs- 
und Bewe-
gungspausen 
gestalten und 
situationsan-
gemessen 
einsetzen 
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 Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung 

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Verantwor-
tung über-
nehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 8     Übungsprozes-
se selbstständig 
planen und 
organisieren 
und durchfüh-
ren 

 

Lernfeld 9  Entspannungs-
techniken 
erproben erfah-
ren und nutzen 

   Konflikte in 
Sportspielen 
analysieren und 
z. B. durch 
Regelvaria-
tionen und 
Absprachen 
gemeinsam 
lösen 

Lernfeld 10     im Team einen 
Fitnesspar-
cours, planen, 
entwickeln und 
erproben 

individuelle 
Stärken für das 
Team erkennen 
und in Ab-
stimmung mit 
der Gruppe 
einsetzen  

Alle Schwerpunkt  

Lernfeld 11 Bewegungen 
systematisch 
beobachten, 
z. B. Spielbe-
obachtung 
entwickeln 

     

Lernfeld 12     Übungsprozes-
se selbstständig 
planen und 
organisieren 
und durchfüh-
ren, z. B. Fit-
nessübungen 
zur Kräftigung 
des Rumpfes 

 

Lernfeld 13 Gefahren in 
sportlichen 
Situationen 
erkennen und 
Maßnahmen 
zur Vermei-
dung anwenden 

  Konfliktsituati-
onen durch 
eigene Hand-
lungen beein-
flussen, z. B. 
Rücksichtnah-
me in Sport-
spielen 

  

Lernfeld 13S   die eigene 
Sportart der 
Gruppe präsen-
tieren und vom 
Nutzen über-
zeugen 

 ein Aufwärm-
training im 
Team planen 
und der Gruppe 
präsentieren 
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 Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung 

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Verantwor-
tung über-
nehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 14   Körpersprache 
analysieren und 
bewusst einset-
zen, Situatio-
nen aus Sport-
spielen mittels 
Körpersprache 
darstellen 

  Konfliktsituati-
onen durch 
eigene Hand-
lungen beein-
flussen, z. B. in 
Sportspielen 
rücksichtsvoll 
handeln 

5 Vorgaben und Hinweise zum Differenzierungsbereich und 
zum Erwerb der Fachhochschulreife 

Der Differenzierungsbereich dient der Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fähigkeiten und Neigungen der Schüle-
rinnen und Schüler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kommen insbe-
sondere Angebote in folgenden Bereichen in Betracht: 

− Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen 

− Vermittlung der Fachhochschulreife als erweiterte Zusatzqualifikation 

− Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbildungserfolges 
durch Stützunterricht oder erweiterten Stützunterricht 

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die Handreichung „Doppelqualifikation im 
dualen System“1 verwiesen. 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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6 Anlage 

6.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation 
Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitätsmerkmale zu berücksich-
tigen. 

„Eine Lernsituation 

− bezieht sich anhand eines realitätsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder 
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation 

− ermöglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung 

− hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis 

− schließt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen sowie 
Erfolgskontrollen ein“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1). 

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation: 

− „Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen) 

− Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach 

− Angabe des zeitlichen Umfangs 

− Beschreibung des Einstiegsszenarios  

− Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses 

− Angabe der wesentlichen Kompetenzen 

− Konkretisierung der Inhalte 

− einzuführende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken  

− erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle 

− organisatorische Hinweise“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1) 

Zur Unterstützung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Lehrplanarbeit ein Beispiel 
für die Ausgestaltung einer Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf entwickelt.1 Die darge-
stellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. Sie 
ist als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer 
Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den 
Gesamtrahmen der didaktischen Jahresplanung berücksichtigt. Im Bildungsportal NRW ist 
zusätzlich die Möglichkeit eröffnet, beispielhafte Lernsituationen bereit zu stellen. Die Bil-
dungsgänge sind aufgerufen, diesen eröffneten Pool zu nutzen und zu ergänzen.1 

 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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6.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation1 

Nr. Ausbildungsjahr 

Bündelungsfach: (Titel) 

Lernfeld Nr. (… UStd.): Titel 

Lernsituation Nr. (… UStd.): Titel 

Einstiegsszenario  
 
 
 
 

Handlungsprodukt/Lernergebnis 
 
 
 
ggf. Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Wesentliche Kompetenzen 

− Kompetenz 1 (Fächerkürzel)  

− Kompetenz 2 (Fächerkürzel) 

− Kompetenz n (Fächerkürzel) 

Konkretisierung der Inhalte 

− … 

− … 

Lern- und Arbeitstechniken 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle 

Organisatorische Hinweise 
 
z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation 

 

                                                 
1 Zu einer exemplarischen Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf: s. Kapital 6 unter http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 


